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Eisenhower : „Kampf um jeden Fußbreit Boden !"
40 Feind-Divisionen drängen sich in der Enge des normannischenLandekopfes

Der Faktor Zeit
[ Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

goe . Berlin , 11. Juli . Der Wehrmacht¬
bericht und eine Reihe von Ergänzungsmel¬
dungen lassen erkennen , daß der Feind in
der Normandie ‘nunmehr mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln versucht,
aus der Landungsphase seines Unternehmens
herauszukommen und den Kampf in ’ die
Tiefe des französischen Raumes vorzutra¬
gen . Der ' riesige Materialeinsatz , mit dem
dieser Versuch unternommen wird , geht aus
der Mitteilung hervor , daß der feindliche
Durchbruchsversuch durch Caen nach Süden
mit dem Abwurf von ’ nicht weniger als
zweieinhalbtausend Bomben und dem Ver - .
schuß von 80 000 Granaten begonnen wurde.
Der Wehrmachtbericht würdigt die gerade¬
zu ungeheure Leistung , die von unseren Sol¬
daten hier vollbracht wird , mit zwei knap¬
pen , aber um so gewichtigeren Sätzen : „In
beispielhafter Tapferkeit halten unsere Trup¬
pen dem feindlichen Ansturm stand . v Die
Verluste des Feindes sind sehr groß ."

Inwieweit für die anglo -amerikanische
Offensive der erneute sowjetische
Druck auf London und Washing-
t o n mit maßgebend ist , zeigt eine Aeuße-
rung der „Prawda ". Mit scharfen .Worten
mahnt das bolschewistische Blatt seine
westlichen Verbündeten , es sei nunmehr
die Zeit gekommen , in der England und
die USA . endlich ihre Streitkräfte in den
Kampf werfen müßten , damit die Bolsche¬
wisten ihre Offensive gegen alle jetzt in
Frage stehenden Gebiete von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer vortragen könn :
ten . Die Invasion zeigt sich in dieser
Stimme nur als eine große Entlastungs¬
offensive für die Sowjets , während ihr in
Wirklichkeit viel weitergehende , ja ent¬
scheidende Ziele gesetzt sind.

Der Zeitverlust,  den die Alliierten
in - der , Normandie erleiden , kann infolge¬
dessen gar nicht hoch genug veranschlagt
werden . Viereinhalb Wochen wertvollster
Zeit sind seit dem Tage der Landung ver¬
gangen , ohne daß es dem Feind gelungen
wäre , aus der Normandie herauszukommen.
Fast die Hälfte des für die Kämpfe günsti¬
gen Sommers ist damit vergangen . Obwohl
Montgomery in dem Invasionsraum ._ge¬
waltige Material - und Menschenmassen ' zu¬
sammenballte , haben die Kämpfe fast den
Charakter eines Stellungskrieges angenom¬
men , der von den Anglo -Amerikanern eben
mit Rücksicht auf den Zeitfaktor ganz be¬
sonders gefürchtet werden muß . Ein zwei¬
tes Moment , das die feindliche Führung
vor schwerste Probleme stellt , ist der im¬
mer deutlicher in Erscheinung tretende
Grundgedanke der deutschen strategischen
Planung , die auf einer defensiven Haltung
im Osten beruht , um im Westen um so
stärker zu sein .- Zeigt sich diese Stärke
auch klar in den überzeugenden deutschen
Abwehrerfolgen so wird in ihnen offenbar
doch nur ein Teil der deutschen Abwehr¬
planung ersichtlich . Aber schon die bishe¬
rigen Ereignisse in der Normandie lassen
gewisse Rückschlüsse auf die Weiterent¬
wicklung des Kampfes ' zu . Wenn zum Bei¬
spiel die feindlichen Truppen in der Nor¬
mandie erschreckt den „Panzertod " durch
neu entwickelte deutsche Defensivwaffen
feststellen und die amerikanische Rüstungs¬
wirtschaft plötzlich unter Zurückstellung
aller anderen Aufgaben veranlaßt wird , ihre
Panzerproduktion zu steigern,

Vielleicht in der Erkenntnis dieser Ent¬
wicklung schreibt der Militärkrrtiker der
Madrider „Informaciones " über den Kampf
um Caen , die Normandie sei nur „das Vor¬
zimmer der Entscheidung ". Nicht weniger
als 40 Divisionen hätten die Anglo -Ameri¬
kaner bereits in den Brückenkopf geschickt.
Trotzdem sei Caen nur zu einem „optischen
Sieg " der Alliierten geworden . Montgomery
habe die Ruinen dieser Stadt „zu einem
Wucherpreise kaufen " müssen . Von den
Amerikanern wird gesagt , sie hätten jetzt
die schwersten und blutigsten KämpTe
durchzumachen . Es geläpge den Deutschen,
sie immer wieder in ganz bestimmte Ka -'
näle zu drängen . So habe zum Beispiel der
mittlere amerikanische Vorstoß kaum den
Vire -Kanal üherquert gehabt , als er auf ein
Ueberschwemmungsgebiet geprallt sei , ' in
dem es yon deutschen Bunkern wimmelte.

Wenn endlich General Eisenhower
jetzt mit ' dem Wort , daß man um jeden Fuß
breit Boden kämpfen müsse , die Schwere der
feindlichen Verluste nur andeutet , so wer¬
den diese , die ja letzten Endes entscheidend
sind , offenbarer in einem .nordamerikani¬
schen Bericht , wo es heißt : „Der Tod kommt
rasch - in der Normandie " . Die englische
Zeitung „New Leader " kennzeichnet denn
auch die in England unter dem Eindruck
der hohen Blutopfer in der Normandie
herrschende Stimmung sehr bezeichnend mit
der Feststellung , daß jede englische Familie
heute „von gemischten Gefühlen der Hoff¬
nung und der Furcht beseelt “ sei , der Hoff¬
nung , daß die militärischen Operationen in
Westeuropa England ein schnelles Kriegs¬
ende bescheren möchten , der Furcht vor
allem vor dem gewaltigen Preis , den die
Anglo -Amerikaner heute an Menschenleben
bezahlen müssen . Auch in dieser Aeußerung
tritt wieder der Zfeitfaktor in Erscheinung,
der für die Alliierten das schwerste Problem
darstellt . Denn man weiß im Feindlager

selbstverständlich genau , daß mit jedem
Tag der ergebnislosen Invasion die deutsche
Rüstung technisch weiter aufholt . Was das
jedoch zu bedeuten hat , ist auch für den
Feind klar , wenn er die Wirkungen der be¬
reits jetzt im Einsatz befindlichen neuen
deutschen Waffen betrachtet . Wir Deutsche

dnb . «Aus dem Führerhaupt¬
quartier,  11 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  Ist nunmehr auf
großen Teilen der Front des feindlichen
Brückenkopfes die Abwehrschlacht im Gange.
Unter stärkstem Einsatz von Artillerie , Pan¬
zern und Luftstreitkräften versuchen die
Anglo -Amerikaner immer von neuem unsere
Front aufzureißen , um dann in die Tiefe des
französischen Raumes stoßen zu können . In
beispielhafter Tapferkeit halten unsere Trup¬
pen dem feindlichen Ansturm stand . Die
Verluste des Feindes sind sehr groß . Am 8.
und 9. Juli wurden im Raum von Caen 102
feindliche Panzer abgeschossen.

Am gestrigen Tage trat der F/ind östlich der
O r n e zum Angriff nach Osten an und wurde
abgewiesen . SüdwestlichCaen  konnte
der Gegner dicht hinter unserer vorderen
Linie den Ort M a 11 o t nehmen . Ein Gegen¬
angriff unserer Panzergrenadiere warf dar¬
aufhin die feindlichen Angriifsgruppen wie¬
der zurück . Westlich davon wurde um eine
beherrschende Höhe erbittert gekämpft , die
im Laufe des Tages mehrmals den Besitzer
wechselte , bis sie am Abend endgül ^ g inunserer Hand blieb . Bei T e s s e u-B rette-
v i 11 e wurden mehrfach wiederholte feind¬
liche Panzerangriffe zerschlagen . Beiderseits
der Straße Carentan - Periers  griff der

dnb . Berlin , 11. Juli . Bei den neuen An¬
griffen der Briten am Montag unterstützten
zahlreiche Batterien die bei Baron sur
O d o n zum Stoß nach Südosten angesetz¬
ten Infanterie - und Panzerverbände . Trotz¬
dem erwies sich die Hoffnung , durch einen
großen Munitionsaufwand deü Widerstand
unserer Truppen zermürben zu können , als
trügerisch.

Selten bestand bei einem Kampf zwischen
Einsatz , Verlusten ünd Bodengewinnen ein
solches Mißverhältnis , wie es jetzt die Bri¬
ten und Kanadier bei Caen  erleben muß¬
ten . Nicht einmal kleine , zunächst einge¬
schlossene Stützpunkte konnte der Feind
ausschaUen . Die nach vierstündigem schwe¬
ren Trommelfeuer aus dem Raum von Ba¬
ron in Richtung auf die Orne vorbrechen¬
den feindlichen Kräfte konnten zwar zu¬
nächst bei Maltot etwas vorwärts kommen.
Dort aber traf sie der deutsche Gegenangriff,
der den Ort zurückgewann und zur Stunde
in den Höhen bei Eterville noch weiter vor¬
dringt . Kaum . 200 Meter sind von der über¬
aus teuer erkauften Einbruchsstelle übrig¬
geblieben.

Weitere Angriffe setzten die Briten zwi¬
schen Orne und Troarn sowie im Raum von
T i 11 y am Walde von Tessel -Bretteyille und
bei Lengray an . Auch diese Vorstöße schei¬
terten .- Südlich des Vire -Taute -Kanals grup¬
pierten die Nordamerikanei ihre schwer
mitgenommenen Verbände um , so daß sie
hier nur örtlich begrenzte Angriffe führen
konnten . Bei Saint Eny und nordwestlich
davon bereinigten unsere Truppen gering¬
fügige feindliche Einbrüche im Gegenstoß.
Erbitterte Kämpfe , entwickelten sich ferner
im Raum von La Haye du Puits.  Die
Ruinen der Stadt wechselten zum fünften
Male den Besitzer und sind zur Stunde wie¬
der in unserer Hand . Seit den Abendstunden
verstärkte sich das feindliche Artilleriefeuer
im ganzen Raum zwischen Vire und West¬
küste der Cotentin -Halbinsel . Trotz des star¬
ken feindlichen Druckes behaupteten somit
unsere Truppen unter Abschuß von 66 feind¬
lichen Panzern ihre am Vortage eingenom¬
menen Linien , die sie durch Gegenangriffe
an einigen Stellen sogar noch verbessern
konnten.

In Italien  ließ dagegen der Druck der
Briten und Nordamerikaner in Auswirkung
ihrer schweren Verluste am Vortage im all¬
gemeinen etwas nach . Die bis nach San
Valentino ■ vorgedrungenen feindlichen
Kräfte wurden im Gegenartgriff gefaßt und
auf den Monte tivitello  zurückge¬
worfen . Auch Pietralunga  gewannen
unsere Truppen im Kampf Mann gegenMann zurück.

£ .n de .r Ostfront  versuchte der Feind
Im Mittelabschnitt weiterhin unter Einsatz
aller verfügbaren Kräfte die Bewegungen
aufrechtzuerhalten , zumal seine Absicht , die
Angriffsfront auf den Raum vön Kowel aus¬
zuweiten , verlustreich scheiterte . Nördlich
des Pripjel hielt der bolschewistische Druck
westlich der Szczara an . Weiter nördlich
versuchte der Feind , aus ' dem Raum von

wissen , daß uns noch äußerst schwere
Kämpfe ’bevorstehen und daß wir den Helm
fester binden müssen , um aus diesem Sta¬
dium des Krieges heraus in eine neue Phase
zu treten , die durch die Ueberlegenheit
neuer deutscher Waffen nekennzeichnet sein
wird . Aber wir können aus den gegneri-

Feind in breiter Front an . Nach schweren
Kämpfen wurde er dicht südwestlich unserer
allen Stellungen abgefangen . Auch im Raum
von La Haye de Puits  wurde erbittert
gekämpft . Unsere Truppen behaupteten doit
überall ihre Stellungen.

Im französischen Raum wurden gestern
über 50 Terroristen im Kampf niederge¬
macht.

Die „V 1“ belegt den Raum von London
weiterhin mH schwerem Vergeltungsfeuer.

In Italien  setzte der Feind in den
alten Schwerpunkten seine Durchbruchs¬
versuche fort . Trotz Einsatzes starker Pan¬
zerkräfte blieb ihm jedoch jeder größere
Erfolg versagt.

Im Raum von Kowel  haben Truppen
des Heeres und der Waffen -ff  in viertägi¬
gen harten Abwehrkämpfen den Ansturm
von zehn sowjetischen Schützendivisionen,
einem Panzerkorps und zwei Panzerbriga¬
den abgeschlagen und dem Gegner dabei
erhebliche Verluste an Menschen und Ma¬
terial beigebracht . Bei ' diesen Kämpfen
wurden im Zusammenwirken aller Waffen
vor der Front und im Hintergelände 295
feindliche Panzer vernichtet . Die rheinisch-
moselländische 342 . Inf .-Division unter Füh¬
rung von Generalmajor Nickel , die rhei¬
nisch -westfälische 26. Inf .-Division unter
Führung von Oberst Fromberger und eine
Kampfgruppe der 5. ^ -Panzer -Division

L i d a mit starken Kräften nach Südwesten
und Westen vorzustoßen . Im Raum von
Wilna  griffen die Sowjets beiderseits der
Straße Lida —Grodno ebenfalls in südwest¬
licher und westlicher Richtung an . In bei¬
den Abschnitten wurde ihnen jeder Fußbreit
Boden streitig gemacht . Weitere harte
Kämpfe sind westlich Wilna im Bereich der
Straße Wilna —Kauen um einen Eisenbahn¬
stützpunkt N im Gange,

In Wilna  selbst behauptete sich die hel¬
denhaft kämpfende Besatzung gegen alle

Eigener Drahtbericht
rd . Riga , 11. Juli . Der Mittelabschnitt der

Ostfront steht in härtesten Kämpfen . Hart
und erbittert sind die Abwehrkämpfe unse¬
rer tapferen Soldaten . Die Völker des Ost¬
landes sind sich mehr denn je bewußt , daß
es , heute , soweit es den baltischen Raum
betrifft , um Sein und Nichtsein geht . Darum
sammelt sich alles um die deutsche Wehr¬
macht , versucht jeder einzelne im Kampf
gegen die drohende ' bolschewistische Ge¬
fahr zu helfen , wo ' und wie er nur kann.

Im - Mittelpunkt des allgemeinen Inter¬
esses steht der Aufruf des Reichskommissars
Lohse,  in dem es heißt:

„Wieder einmal bedrohen Vorstöße zu¬
sammengefaßter sowjetischer Kräfte die
Grenzen des Ostlandes . Wie -dm vergange¬
nen Winter die deutsche Wehrmacht ’ge¬
meinschaftlich mit den estnischen qnd let¬
tischen ^ -Legionen den Angriff der Bol¬
schewisten an der Grenze Estlands zum

dnb . Führer hauptquartier,
11. Juli . Der Führer verlieh am 9. Juli
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Heinz -Otto
Fabian,  Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment (mot .) als 522. Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht.

Hauptmann Fabiän warf im Westabschnitt-
der italienischen Front , an der Spitze einer
kleinen Kampfgruppe , den mit immer neuen
Massen anrennendeh Gegner in schwung.
vollem Gegenangriff zurück - und ermög¬
lichte damit das planmäßige Absetzen vomFeinet

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier.

11. Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz , des Eisernen Kreuzes an : Oberleut¬
nant Hans Sturm,  in der Sfurmgeschütz-

schen Stimmen erkennen , daß von unseren
Feinden befürchtet wird , wir könnten die¬
sen Kampf um die Zeit gewinnen und dhmit
dem Krieg jene entscheidende Wen¬
dung  geben , die der Führer in seiner
letzten Rede vor den Rüstungsschaffen 'den
ankündigte.

„Wiking " unter Führung von Obersturm¬
bannführer Mühlenkamp haben sich durch
beispielhafte Standfestigkeit ausgezeichnet.

Im Mi ttelabschnitt der Ost¬
front  stehen unsere Truppen bei drücken¬
der Hitze in auch für uns verlustreichen
Kämpfen mifc starken feindlichen Kräften.

Die heldenmütige Besatzung von Wilna
schlug gestern in verbissenem Kampf den
von allen Seiten angreifenden Feind blutig
zurück . An der Stadt vorbei dringt der
Gegner weiter nach Westen und Südwesten
vor . Westlich der Eisenbahn Wilna—
Dünaburg  wurden zahlreiche Angriffe
der Bolschewisten abgeschlagen.

Südlich Dünaburg  sind heftige Kämpfe
mit schweren bolschewistischen Schützen¬
divisionen und Panzerverbänden im Gange.
Nördlich P p 1o z k wiederholte der Feind
nach den hohen blutigen Verlusten der
Vortage seine Durchbruchsversuche gestern
nicht mehr . Dagegen gelang dem Gegner
südöstlich Nowoschew  ein örtlicher Ein¬
bruch . Kämpfe sind dort noch im Gange.

Schlachtfliegergeschwader unterstützten in
zahlreichen Einsätzen unsere schwer ringen¬
den Truppen , besonders im Raum von Wilna.
Sie vernichteten zahlreiche Panzer und Ge¬
schütze sowie über 200 Fahrzeuge der
Sowjets.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bomben auf Berlin.

feindlichen Angriffe , wobei eine Flakabtei¬
lung der Luftwaffe zahlreiche Sowjetpanzer
abschoß . Nordöstlich Wilna stießen die
Bolschewisten gegen die Straße Kauen—
Dünaburg vor und drangen in U t e n a ein.
Beiderseits des Dryswiaty -Sees unternahmen
die Sowjets mit sieben Schützen -Divisionen
und ' Panzerverbänden einen Angriff gegen
den Raum von Dünaburg . Dem an einer
Stelle eingebrochenen Feind setzten unsere
Truppen zähesten , Widerstand entgegen.
Nördlich von Polozk brach der Feind seine
Angriffe ab.

Stehen brachte , • so muß auch dieses Mal
der Feind in gemeinsamer Abwehr zurück¬
gewiesen werden . Das Ostland weiß , daß
es nur als ein Glied der kämpfenden euro¬
päischen Gemeinschaft Schütz vor der bol¬
schewistischen Vernichtung findet . Europa
.und insbesondere das Großdeutsche Reich
sind sich wiederum dessen bewußt , daß das
Ostland einen untrennbaren Bestandteil der
alten europäischen Kulturgemeinschaft dar¬
stellt . Das Ostland schützt zudem den Ost-
seeraum und damit auch das Herz . Europas
vor dem bolschewistischen Zugriff.

Aus diesen Erkenntnissen heraus wird
die deutsche Führung alles tun , um den
sowjetischen Angriff auf das Ostland zu¬
rückzuweisen . Wenn wir mutig und ent¬
schlossen gemeinschaftlich unsere Pflicht
erfüllen , Werden wir siegen . Der Sieg aber
wird den im Kampf bewährten Völkern des
Ostlandes eine glückliche und e.hrenvolle
Zukunft sichern ."

Brigade „Großdeutschland " ; Feldwebel Wal¬
ter Süß,  Zugführer in einem brandenbur -*
gischen Grenadier - Regiment ; Unteroffizier
Friedrich Memmerl,  Zugführer in eineAn
Hamburger Pionier -Bataillon , geboren am
5. 2. 1917 in Loquard (Kreis Emden ) als
Sohn des Getreidekontrolleurs M . -Unter¬
offizier Memmert ist im Zivilberuf Klempner.

Ferner erhielten auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes Major Wilhelm Jürgens,  Abteilungs¬
kommandeur in einem Flak -Regiment ; Fah¬
nenjunker -Feldwebel Heinz S a_c h sen¬
il e r g , Flugzeugführer in einem Jagdge
schwader ; Oberfeldwebel Otto M e n g e s ,
Kompaniefiihrer in einem Fallschirmjäger-
Regiment , und Oberfeldwebel Kurt Bund¬
rock,  Bordfunker in einem Nachtjagdge¬schwader.

An der Invasionsfront

^ -PK-Kneysbencuiei ZscudCkd
An einer Wegkreuzung sichert sorgfältig mit
Strauchwerk geturnte l*ak die Fallschirmjäger

gegen feindliche l’anzercorstöße.

Seditmu*ah  HeiHkiitut
Von

Dr. Otto Schultz
Neben den schwarzen Schafen Englands

gab es im Laufe eines Jahrhunderts auch
einige weiße Lämmlein , wie z. B. Lord By¬
ron und den Gesohjchtsschreiber C a r 1y -
1 e , die aus einer seelischen Anständigkeit
heraus , die man sonsi , aut der Insel selten
findet , an der englischen politischen Praxis
Kritik übten . Das war für die politischen
führenden Kreise Großbritanniens jedoch
kein Hindernis , auf dem von ihnen bcschrit-
tenen Weg fortzüfahren . Selbst ein engli¬
sches Blatt der Gegenwart , der „New Lea¬
der “, muß heute feststellen , daß die engli¬
schen Historiker sich alle Mühe gegeben
haben , die Geschichte Englands einzunebeln.

Der tatsächliche Aufstieg des britischen
Imperialismus ist dagegen , wie es diese ver¬
einzelte Stimme in der englischen Wüste
kundtut , nur eine einzige lange Serie voller
Rücksichtslosigkeiten , Grausamkeiten und
Ausbeuterei . Man denke einmal an Edmond
Spencer,  den Hofdichter der Königin
Elisabeth , der eine Flugschrift verbreitete,
in der er als einzige Lösung der irischen
Frage forderte , sämtliche irischen Kinder
gleich nach der Geburt umzubringen . Eng¬
lands älteste Kolonie , Irland , wurde von
den Briten auf ein so tiefes Niveau herab¬
gedrückt , daß ein schiffbrüchiger Ueber-
lebender der spanischen Armada , die an
der englischen Küste zerschellte , feststellen
konnte : Kein Volk der Welt , nicht einmal
ein Eingeborenenstamro in Afrika , lebe in
einer solchen Sklaverei wie die Iren . Da¬
mit habe der Aufstieg des britischen Im¬
perialismus begonnen.

Zwischen 1701 und 1815 wuchs England
zur Weltmacht empor , während es in Europa
nicht weniger als sieben Völker in Kriege
verwickelte , um eigensüchtig die tariere
Einheit Europas zu verhindern . Hier habe
man schon den Vansittartismus  irt
Reinkultur gehabt . Es sei kaum eine Ueber-
treibung , wenn man sage , daß seit der Re¬
gierung der Königin Viktoria kein Jahr
verstrichen sei , ohne daß England an irgend¬
einem Teil der Welt über ein fremdes Land
herfiel . Mit dem Opium , mit dem man gegen
China in den Jahren 1839—41 vorging , wur¬
den wahrscheinlich mehr Chinesen getötet,
als es auf der ganzen Welt gab . Diese
Gewaltmaßnahmen , Rücksichtslosigkeiten,
Grausamkeiten und Ausbeulereien stad der
eigentliche Schlüssel zur britischen Politik-
So „New Leader " !

Hundert Jahre nach dem Opiumkrieg in
China , in dem England das Reich der Mitte
durch einige brutale Flotten -Bombardements
auf seine volkreichen Städte zur Wieder¬
aufnahme des schmählichen Opiumhandels
zwang und ihm jene Konzessionen abnahm
und finanzielle Verpflichtungen auferlegte,
die China erst durch die Befreiungstat Ja¬
pans wieijer abgeriommen wurden , wagt es
England , seine blutigen Methoden auch in
Europa anzuwenden . Die Luftbombardements
des Reiches der europäischen Mitte , die Eng¬
land , gestützt auf die militärische und wirt¬
schaftliche Kraft zweier europafremden
Mächte , durchführen und durchhalten zu
glauben meint , verfolgen keinen anderen
Zweck , als Deutschland und ' damit Europa
das Schicksal des chinesischen Kaiserreiches
aufzuerlegen.

In dem Jahrhundert , das seit dem Opium¬
krieg verflossen ist , hat sich der Geist
Englands nicht gewandelt . Trotz allem Hu-
manitätsgpschrei ist eher ein Rückfall in
die Zeit Spencers festziistellen . In der bri¬
tischen und in der gesamten anglo -amerika-
nischen Presse ist oft genug darüber ge¬
sprochen worden , wie man,  ein besiegtes
oder zusammengebrochenes Deutschland zu
behandeln gedenkt . Es gibt kaum einen
Wahnsinn , der hier nicht ausgedacht und
zur Methode erhoben worden wäre . Wenn
ejesundempfindende Menschen alle dies«

Abwehrschlacht in der Normandie im Gange
Weiterhin schweres Vergeltungsfeuer auf den Londoner Raum —Im Raum Kowel starke Sowjetangrifle

abgeschlagen — Besamung von Wilna schlug Feind blutig zurück

UnSere Steilungen durch Gegenangriffe noch verbeffert
Unerschütterlicher Widerstand bei Caen und im Süden der Cotentin -Halbinsel

Das Ostland in entscheidender Stunde
Ein Aufruf van Reichskommissar  Lohse

Das Eichenlaub für Hauptmann Fabian
Den Feind in schwungvollemGegenangriff zurückgeschlagen



V1„verdammt unangenehm"
Eisenhower kann London nicht trösten - Weitere Auswirkungen des Beschusses

Ausgeburten sadistischer Wunschträume
für die Erzeugnisse kranker Hirne halten

'möchten , so gibt es doch genug An¬
zeichen , die dafür sprechen , daß higr auch
die scheußlichsten Verbrechen in die Tat

umgesetzt werden würden , wenn die Ur¬
heber dieser Pläne jemals die Macht dazu
erhalten würden.

Daß selbst die Regierungen dem Feind¬
mächte sich mit diesen Plänen abgeben , be¬
weisen gewisse Veröffentlichungen über die
Verhandlungen auf der Konferenz in Te¬
heran,  wo die Anwesenheit des Massen¬
mörders Stalin  Gewähr genug dafür gibt,
daß die dort beschlossenen Vernichtungs-
piäne gegen Deutschland und Europa einem
in dieser Hinsicht erfahrenen Liguidations-
fachmann in die Hände gegeben werden,
wenn nicht der deutsche Soldat die Grenzen
des Kontinents und des Reiches schützen

würde . In diesem Zusammenhang ist die
Veröffentlichung des nordamerikanischen
Rundfunkkommentators Steel  in der
Zeitschrift „ Click “ besonders aufschlußreich.
Steel hält es für unnötig , daß nach "Beendi¬
gung der Feindseligkeiten Friedensverhand-
lungen stattfinden, , wie es sonst nach Krie¬
gen üblich ist . Sobald die Bolschewisten,
Amerikaner und Briten in Berlin einmar¬
schiert seien , würde sofort die Neuvertei¬
lung der Welt beginnen.

Wenn wir die territorialen Veränderungs¬
pläne , ,die Steel für Europa in Aussicht ge¬
nommen hat , unberücksichtigt lassen , da
sie eine feuropafremdheit offenbaren , wie
sie nur ein Amerikaner haben - kann , und
auch die militärischen Phantasien außer

acht lassen , die eine mindestens fünfund¬
zwanzigjährige Besetzung Deutschlands vor¬
sehen , so zeigen ciie wirtschaftlichen Er¬
drosselungspläne dieses USA .- Schwätzers
genügend , was uns bevorstände , wenn wir
einen Augenblick schwach werden sollten.
Selbstverständlich müßte die deutsche Indu¬

strie grundsätzlich zerschlageri werden.
Auf die Werkzeuqmaschinenindustrie haben
es besonders die Sowjets abgesehen , die sie
mitsamt zwei Millionen Spezialarbeitern
nach Sibirien verfrachten wollen . Wenn
dann noch eine internationale Kommission
Deutschland die Rohstoffe zuteilen würde,
könnte man die industrielle Betätigung des
fleißigen deutschen Volkes automatisch in
den richtigen Grenzen halten . Selbstver¬

ständlich würden die großen deutschen In-
dustriekärtelle von internationalen Holding¬
gesellschaften aufgefangen werden . Um
jeden Widerstand auszuschalteh , müßte,
man alle aufrechten Deutschen für vogel¬
frei erklären . Sie würden die Bürgerrechte
verlieren , und überhaupt dürfte sich kei¬
ner , der sich in den letzten 25 Jahren in
Deutschland politisch betätigt hätte , am
Wiederaufbau teilnelunen . Auf diese . Weise
würden die deutschen Menschen Stalin in

die Hände gespielt , der dann — auch das
ist ein Ergebnis von Teheran — unbeein¬
flußt von der öffentlichen Meinung in den
demokratischen Ländern in Deutschland

sein Liquidierungswerk größten Ausmaßes
vornehmen könnte.

Wir Deutsche , die selbst im Kriege ritter¬
lich - denken und handeln , können uns
schwer in diese perversen Ideen sadisti¬
scher Politiker auf der Feindseite hinein?

denken . Sie sind aber trotz ihres grotesken
Charakters eine Realität , mit der man rech¬
nen muß . Und wir wollen damit rechnen,
weil uns der Gedanke an die Unbarmherzig¬
keit . unserer haßerfüllten Feinde stark
macht , so daß wir die Waffe bis zum letz¬
ten entscheidenden Augenblick in der Hand
behalten.

Daß wir allen Grund zu dem Glauben
haben , daß wir unseren Todfeinden erfolg¬
reich die Stirn bieten werden , dafür ist kein

geringerer als der Oberbefehlshaber der In¬
vasionsstreitkräfte in der Normandie , Gene¬
ral Eisenho .wer,  Zeuge . Dieser Mann,
der es wissen muß , wandte sich in seinem
Hauptqaurtier in scharfen Worten zu einem
Reuter -Vertreter gegen den landläufigen
Siegesoptimismus in den anglo - amerikani-
schen Ländern . Seiner Meinung nach wäre
es besser , allen solchen leichtherzigen Ten¬
denzen entgegenzutreten . Der Kampf
um Caen habe fürchterliche

Opfer gefordert.  Die Westmächte
müßten darauf vorbereitet sein , daß der

■"Kampf noch lange und bitter weitergehe,
an Stärke zunehmen und schwere Opfer
kosten werde . . An einen inneren Zusammen¬
bruch Deutschlands glaube er , Eisenhower,
nicht . . Jedenfalls wäre es seiner Ansicht

nach falsch , Wenn man irgendwelche Hoff¬
nungen darauf setzen würde.

Daß Eisenhower mit diesen Worten eine

Verbeugung vor dem deutschen Volk und
seiner Führung macht , ist ein Erfolg des
deutschen Soldaten , der an allen Fronten
den sadistischen Vernichtungsplänen der
Weltaufteiler sein Paroli entgegensetzt.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b . Berlin , 11 . Juli . Der fortdauernde Ein¬
satz der deutschen Vergeltungswaffe Nr . 1
in dem südenglischen Raum wurde jetzt von
dem Oberbefehlshaber der Invasionsstreit¬
kräfte , General Eisenhower,  als „ ver¬
dammt unangenehm “ bezeichnet . Die deut¬
sche Geheimwaffe bilde vom deutschen

Standpunkt aus eine sehr billige Luftwaffe,
da sie ebenso wirksam wie die schweren

Angriffe durch gewöhnliche Bombenflug¬
zeuge zu sein vermöge , in der Anwendung
dagegen wesentlich weniger Kosten verur¬
sache . Der britischen Bevölkerung brachte
General Eisenhower seine Mitgefühle hin¬
sichtlich dessen zum Ausdruck , „ was sie
durch die deutsche Flügelbombe Zu erdulden
hat " . Wie bereits Churchill konnte sich
auch Eisenhower in seiner Antwort auf die

Frage nach Bekämpfungsmöglichkeiten der
deutschen Geheimwaffe nur auf die Zu¬

sicherung beschränken , es werde „ alles
menschenmögliche " getan.

Die amtliche Stimmungsmache ln London
versichert , wenn schon keine militärischen
Gegenmaßnahmen getroffen werden können,
so wolle man doch alles Jun , um die Aus¬
wirkungen der Schäden zu verkleinern . In
den Nachmittagsstunden des Dienstag wurde
eine Privatsitzung im Unterhaus zwischen
einer Gruppe von Abgeordneten und den
Ministerien des Innern , der Luftfahrt und
des Gesundheitswesens , durchgeführt . Be¬
sonders die Fragen der Umquartierung , der
Herbeischaffung von Zivilarbeitern , ' ■die
Durchführung von Häuserreparaturen und
der Bau von Luftschutzräumen wurden erör¬

tert . Die britische Regierung soll als - eine
Evakuierungsquote für Kinder aus den be¬
drohten Londoner Bezirken die Zahl 100 000

festgesetzt haben . Es sollen in verstärktem

Maße Handwerker und Bauarbeiter ( heran-
gezogen - werden , die die angerlchteten Schä¬
den nach „ Daily Sketch " „ wenigstens not¬
dürftig ausbessern sollen , denn London
sieht bereits angeschlagen au  s " .

Die Empfindungen der Londoner Bevölke¬
rung während der Angriffe werden von
einem Londoner Korrespondenten der „ Bas¬
ler Nationalzeitung “ als die von Leuten vor
einem Executionspeloton bezeichnet , das je¬
den Zehnten niederschießen ward , oder von
Geiseln , aus deren Mitte gerade einige ab¬
geholt werden . Die Moral leidet vor allem
in den Sekunden zwischen dem Aussetzen
des Motors des Geheimgeschosses und der
Explosion , „ dann setzt der Herzschlag aus
und Gebete steigen geji Himmel " .

Besonders sinnfällig wird die Wirkung der
V 1- Waffe durch die Veränderung des Le¬
bens an der Londoner Börse  unter¬
strichen . Die Börse , die von der britischen
Presse als „ eine der reichsten und einfluß¬
reichsten Institutionen der Welt “ bezeichnet
wird , hat einen außerordentlichen Ge¬
schäftsrückgang zu verzeichnen , der von
der „ Financial News “ durch den Vergleich
unterstrichen wird , daß am 17 . Juni noch
37 614 Geschäfte abgeschlossen wurden , am
28 . Juni nur noch 2317 . Bei speziellen Ge-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 11 . Juli . Die kleine Schar dä¬

nischer Emigranten an der Themse faßte
jetzt den Entschluß , in M o s»k a u um Aner¬
kennung ihrer Existenz zu bitten . Praktisch
ist dieser Vorgang völlig bedeutungslos , zur
Kennzeichnung der Wandlung in dem An¬
lehnungsbedürfnis der verschiedenen Exil-
Ausschüsse an der Themse verdient der
Schritt der Exil - Dänen jedoch eine gewisse
Beachtung . Die sowjetische Regierung hat
bereits nach fünf Tagen aüf das exil¬
dänische Gesuch geantwortet und sich be¬
reit erklärt , einen Gesandten in Moskau an¬
zuerkennen . Die Exil -Dänen , die bisher vor

allem ihre , Anlehnung an die Westmächte
suchten , bezeichnen jetzt das sowjetische
„Entgegenkommen " kriecherisch als die
„Krönung ihrer Arbeit " .

Das Interesse der sowjetischen
Regierung , an den nordischen
Staaten  ist bekannt und fand seinen letz¬
ten Ausdruck in den Bemühungen des
Kremls , bei einer etwq durch eine Invasion
zu erreichenden Besetzung Norwegens mit
eigenen Truppen , zumindestens aber mit
eigenen politischen Kommissaren beteiligt
zu sein . Die Fühlungnahme mit den Exil-
Dänen in London scheint eine gleiche Ab¬
machung einleiten zu wollen , die den so¬
wjetischen Flottenstreitkräften den Weg

fahrenalarm werden die Tore der Börse so¬

fort geschlossen . Auch iih Verkehr mit den
Provinzbörsen und vor allem mit den Mak¬

lern in der Provinz sind Störungen ent¬
standen . Auf jeden Fall könne man nicht
mehr davon sprechen , daß die Londoner
Börse weiterhin normal funktionierte.

Rauchwolken
wie bei einem Vulkanausbruch

dnb . Genf , 1L Juli . Die melkten Londoner

Blätter machen großes Aufhebens von den
Bombenangriffen , die am Donnerstag der
vergangenen Woche auf die vermutlichen
Abschußbasen von V 1 unternommen wur¬

den . Sie behaupten , mit mindestens 12 000
Pfund Bomben Volltreffer erzielt zu haben

dnb . Berlin,  11 . Juli . Die Rede , die
Reichsminister Dr . Goebbels am Freitag¬
abend auf einer Massenkundgebung gehal¬
ten hat , und wobei die Massen den ent¬
schlossenen Willen der Heimat bekunde¬

ten , an der Seite unserer kämpfenden Sol¬
daten unerschütterlich und treu alle Kräfte

für den Sieg des Reiches einzusetzen , hat
in der europäischen Oeffentlichkeit und
darüber hinaus einen starken Widerhall

gefunden.
In Rumänien  wird die Rede von

„Viatza " als eine aufrichtige „ Analyse " der
letzten politischen und militärischen Ereig¬
nisse bezeichnet . „ Europa setzt sich mit
letzter Erbitterung zur Wehr in der Ueber-
zeugung , daß in diesem Augenblick eine
vorzeitige Ermüdung oder Hoffnungslosig¬
keit für immer schicksalentscheidend sein
würden , denn seine glorreiche Geschichte
würde in den Abgrund entsetzlichster
Stürme der Anarchie hinabstürzen!

Die finnischen  Blätter „ Helsingin Sa-
nomat " und „ Hufvudstads - Bladet " veröffent¬
lichen die Rede in großer Aufmachung.
„Helsingin Sanomat " bringt die Rede unter
der Schlagzeile „ Die jetzige Kriegsphase ist
entscheidend " . Von den norwegischen
Zeitungen betont u . a . „ Fritt Folk " : Das
Festungswerk im Westen hat „seine Aufgabe
erfüllt . „ Nationen ", weist darauf hin , daß
Deutschland „ alle Chancen für den Sieg in
der Hand “ habe . Die dänischen  Zeitun¬
gen veröffentlichen die Rede gleichfalls an
hervorragender Stelle . „ Politiken " nennt in
ihrer Schlagzeile die Rede einen „ Appell
an die gesamte deutsche Nation zum Einsatz
aller materiellen und seelischen Kraftreser¬

ven ." Die übrigen Blätter sprechen in ihren
Ueberschriften von einem „ totalen Kriegs¬
einsatz jedes einzelnen Deutschen und der
gesamten deutschen Nation " . Auch in
Frankreich  ist die Rede sowohl von der

Presse und Rundfunk als auch in politischen
Kreisen ' stafk beachtet worden . Die
spanische  Presse gibt der Rede die

aus der Ostsee in die Nordsee  sichern
würde . Im Rahmen einer von Moskau aus

offenbar für möglich gehaltenen Ausein¬
andersetzung der Weltmächte nach Beendi¬
gung des gegenwärtigen Ringens würde die
Besetzung dieses Schiffsweges von großer
Bedeutung für die Sowjets sein . .

ep . Tokio , 11 . Juli . Der japanische Vor¬
marsch entlang der Kanton — Hankau - Eisen-
bahn geht schnell vorwärts . Die Operatio¬
nen werden durch erfolgreiche Einsätze der
japanischen Luftwaffe unterstützt . Japani¬
sche Luftwaffenverbände richteten Angriffe

gegen etwa -300 feindliche Flußfahrzeuge auf„
dem Pei - Flußr

Die erste Befestigungslinie der Tschung-
king -Truppen bei . und nördlich von
Tschingyuan  wurde bereits von den
feindlichen Verbänden aufgegeben . Die Ja¬
paner nähern sich der Hauptlinie bei
Tschaok wa  n , welches am Zusammen¬
fluß des Pei mit dem Lei - Fluß liegt.

Im Gebiet der Provinz Kwantung gehen
die Japaner nach der Einnahme von T s i n g-

und versuchen der Welt weiszumachen , daß
daraufhin der Beschuß Südenglands mit V I

vorübergehend aufhörte und ganz allgemein,
schwächer geworden sei.

Nur vom Luftfahrtkörrespondenten des

„Daily Sketch " wird dem widersprochen.
Es wäre falsch , anzunehmen , schreibt er,
die Abschußvorrichtungen seien derart
schwer beschädigt worden , daß die Deut¬
schen nicht jederzeit ihre V - l - Angriffe ver¬
schärfen könnten . '

Erstmals veröffentlicht „ Daily Expreß"
eine Aufnahme von der Rauchwolke,

die nach der Explosion einer einzigen flie¬
genden 'Bombe aufsteige . Sie erinnere die

unbefangenen Betrachter an eine Art Vul¬
kanausbruch.

Ueberschrift : „ Der Kampfgeist des deutschen
Volkes ist nicht geschwächt . In deutscher
Hand befinden sich die Chancen des Sieges ."
Großen Eindruck hat die Rede Dr . Goebbels

auch in Portugal  hinterlassen . Von den
führenden Blättern in Mandschukuo
wird die Goebbels -Rede in besonderer Auf¬

machung gebracht und zwar unter Ueber¬
schriften wie „ Die übermenschlichen An¬
strengungen des Heeres gewährleisten den
Sieg ." _

Deutsche Gesandtschaft in Tirana
dnb . Berlin , 11 . Juli . Das deutsche Gene¬

ralkonsulat in Tirana  ist in eine Gesandt¬

schaft umgewandelt und Generalkonsul
S c h 1 i e p zum Gesandten des Reiches er¬
nannt worden . Mit der Leitung der neu¬
errichteten albanischen , Gesandtschaft in
Berlin wurde Gesandter Erek Gera  betraut.

Auszeichnung für Major Schu
dnb . Berlin , 11 . Juli . Der Führer hat auf"

Vorschlag des Reichsmarschalls des Groß¬
deutschen Reiches dem Major d . R . Schu.
aus Essen das Deutsche Kreuz in Silber ver¬

liehen . Major d . R . Schu hat im besonderen
Aufträge des Reichsmarschalls seit Jahren
wichtige Aufgaben in der Kriegswirtschaft
erfüllt und zur Rohstoffversorgung der eisen¬
schaffenden Industrie hervorragend beige¬
tragen.

Deutsch -kroatische Gesellschaft
gegründet

dnb . Berlin , 1.1 . Juli . Mit einem feierlichen
Gründungsakt wurde in Berlin eine Deutsch¬
kroatische Gesellschaft ins Leben gerufen.

Zum Präsiddhten der Deutsch -kroatischen
Gesellschaft berief Obergruppenführer
Lorenz einen langjährigen Kameraden
il - Obergruppenführer und General der
Waffen - # Berger.

Ostafrika- und Palästina -Deutsche
trafen in Wien ein

dnb . Wien , 11 . Julf . In Wien trafen im

Ausypischweg über 100 Ostafrika - und Pa¬
lästinadeutsche wieder auf deutschen Boden
ein . Zu ihrer Rückkehr veranstaltete die
Auslands -Organisation der NSDAP , im Bei¬
sein von Vertretern aus Partei , Staat , und
Wehrmacht eine schlichte Feierstunde.

Im Namen des Auswärtigen Amtes hieß
I .egationsrat Dr . Haidion  die Ausländs¬
deutschen willkommen und dankte ihnen für
ihre Standhaftigkeit , ihre Ausdauer und ihre
Haltung.

y u n ' nunmehr gegen die nördlich gelegene
Stadt Yingtak  vor.

In der Provinz Y ü n a n wurde der Gegner
in östlicher Richtung abgedrängt . Im Ge¬
biet von Mang  s h i h wurden einige feind¬
liche Einheiten vernichtet . In Tengynen
an der Yünan - Burma - Grenze hat der Feind

seine Kampftätigkeit zum größten Teil ein¬
gestellt . '

102 Feindflugzeuge abgeschossen
ep . Tokio , 11 . Juli . Mindestens 102 feind¬

liche Flugzeuge wurden , als sie am 3 . und
4 . Juli die Bonin - Inseln angriffen , von der
japanischen Luftverteidigung abgeschossen

■oder schwer beschädigt.

Exil-Dänen konferieren mit Moskau
Die bolschewistische Geiahr  für den europäischen Norden

Japans Vormarsch in China geht weiter
Erfolgreiche Angriffe  der fapanlschen Luftwalle  gegen Flußlahr zeuge

Der Siegeswille des deutschen Volkes
Starker Widerhall des Appells Dr. Goebbels an die deutsche Nation

Piraten vor Dover / Von Erich Musch-Osfen
Der knorrige Joachim Nettelbeck , dessen

mannhafter Bürgersinn sich in Preußens Un¬
glücksjahr 1807 bei der Verteidigung von
Kolberg so leuchtend bewährte , spürte
schon in frühester Jugend den unbezähm¬
baren Drang in sich , die fernsten Meere zu
befahren . Und so wußte er schon als Jüng¬

ling an der Goldküste und in den westindi¬
schen Gewässern ebenso gut Bescheid wie
an der Münde von Kolberg , seiner Vater¬
stadt . Mit 19 Jahren hatte er es schon zum

zünftigen Steuermann ’ gebracht und un¬
zählige Abenteuer draußen in der Welt er¬
lebt . Ueberhaupt Abenteqerl Um etwas Auf¬
regendes zu erleben , brauchte man damals
gar nicht weit zu segeln . Schon der Kanal
vor Englands Südküste war eine Gegend , in
der es einem ehrlichen Seemann ähnlich
gehen konnte wie ■ in den verrufensten
chinesischen ‘ Piratengewässern , tya ja , die
Engländer!

Im Herbst 1758 fuhr Nettelbeck als Steu¬
ermann auf der kleinen Yacht „ Anna " , die
von Danzig Hanf -nach dem wesjschottischen
Hafen Irwin gebracht hatte und dann nach
der Insel Noirmoutier vor der westfranzösi¬
schen Küste gesegelt war , um hier als Rück¬
fracht Seesalz zu laden und es nach Königs¬
berg zu bringen . Die Yacht fuhr unter neu¬
traler Flagge und mußte höllisch vor Ka¬
perschiffen auf der Acht sein , denn Frank¬
reich lag damals nicht nur mit Preußen,
sondern auch mit England im Krieg . Als
man durch die Enge von Dover steuerte,
wimmelte -es dort von englischen Kaperern.
Wohl ein halbdutzendmal war man schon

angehalten und bis in den letzten Lade¬
winkel hinein durchschnüffelt worden . An
der Salzladung bezeigten die britischen
Schnüffler nur wenig Interesse , zumal sie
ja für einen Hafen des alliierten Preußen
bestimmt war . Aber aus den Kojen der Be¬
satzung stahlen die Engländer , was sie nur

konnten , und da halfen auch die erregte¬
sten Flüche der Besitzer nichts.

Als man dann fast an Dover vorbei war
und glaubte , nun endlich Ruhe zu haben,
tauchte plötzlich wieder ein großes Kaper¬
schiff auf , und eine Viertelstunde später er¬
schien ein Rudel von wahren Räubergestal¬
ten an Bord , die sich schnell über das ganze
Schiff verteilten und nach Beute suchten.
Aber sie fanden kaum noch etwas zu steh¬

len , so gründlich hatten ihre Vorgänger die
Kojen der Mannschaft schon ausgeplündert.
Pfannen , Kessel , Taue , Seekarten , ja sogar
den Schiffskompaß war man losgeworden,
so daß es wirklich nur noch die Salzladung
an Bord gab . Das meinten jedenfalls die
Matrosen der Anna , und das meinte auch
der noch nicht ganz zwanzigjährige Steuer¬
mann Joachim Nettelbeck , der schon seit
vielen Tagen die Yacht führte , weil Kapi¬
tän Jantzen im Bett liegen mußte : der
eiserne Reifen eines plötzlich zersprungenen
Wasserfasses hatte ihm das eine Bein zer¬
schlagen.

Aus Wut darüber , daß es nichts mehr zu
rauben gab , stürzte sich der Anführer der
Piraten , ein baumlanger Kerl mit einem
wahren Galgenvogelgesicht , auf Nettelbeck,
würgte ihn und versuchte ihm dabei die
Schifferhose vom Leibe zu ziehen , um doch
noch zu einem Beutestück zu kommen , Da
Nettelbeck dem Räuber an Kräften nicht ge¬
wachsen war , hätte er sich vielleicht mit
dem Verlust der Hose . abgefunden . Aber der
wilde Pirat hatte bei dem Ringen noch
etwas anderes entdeckt , nämlich Nettel¬
becks sorgsam zusammengesparten Not¬
pfennig , dreizehn klingende Silberrubel , die
im Hemd eingenäht waren . Im nächsten
Augenblick hatte der wüßte Kerl mit sei¬
nem langen Haumesser den Hemdzipfel mit
dem Silberschatz gekappt und w  d * n*M
losgelaufen.

Das war nun Nettelbeck doch zu viel.

Unbekümmert um die Folgen sprang er ans
Steuer , braßte die Segel ab und hielt , da
der Wind günstig stand , auf die Küste zu.

„Was soll das ? Wo willst du hinaus ? "
schrien die Piraten , die auf dem Deck zu¬
sammengelaufen waren.

„Geradenwegs an Land , wo ihr Spitzbuben
noch heute am Galgen , baumeln sollt !" ant¬
wortete Nettelbeck mit flammenden Augen,
die seine Entschlossenheit verrieten , die
Ankündigung auch wahr zu machen.

Jetzt drang das Gesindel auf den uner¬
schrockenen Nettelbeck ein . Man schwang
Haumesser gegen ihn , einige setzten ihm
sogar die Pistole auf die Brust . Es waren
dreizehn Mann , die auf ihn losstürmten.
Man zerrte ihn an den Haaren über das
Deck , schlug mit den Waffen wild auf ihn
ein und hielt die Matrosen , die ihm zu
Hilfe kommen wollten , mit gezückten Pisto¬
len ab . Nettelbeck wehrte sich , so gut er
konnte , aber die Uebermacht war zu groß,
und schließlich schwanden ihm unter den
auf ihn herabprasselnden Hieben mit Waffen

-und Knüppeln die Sinne.

So konnte er nicht mehr sehen , wie die
Banditen dann rasch die „ Annä “ verließen
und sich mit ihrem Kaperkasten davon¬
machten . Wahrscheinlich war ihnen klar ge¬
worden , daß dieser energische , junge
Preuße , den sie so feig niedergeschlagen
hatten , ihnen vielleicht noch große Schwie¬
rigkeiten bereiten würde , sobald er mit den
Behörden ' an Land in Verbindung treten
konnte . Es ließ sich ja nicht leugnen , daß
Preußen Englands Alliierter war.

Nettelbeck lag indes halbtot in seiner
Koje . Als er wieder zu sich kam , blickte er
auf seine bloßen Füße . Sogar die Stiefel
hatten ihm die Piraten geraubt . Sinnend sab
er vor sich hin . Er war wieder um eine Er¬
fahrung reicher.

„Englands christliche Seefahrt . , mur-
n *>*- v  y *t  Mi bin

Goethe -Medaille
für Gerhard von Keußlei

Der Führer hat dem Komponisten Pro¬
fessor Dr . Gerhard von Keussler in Nieder¬
wartha bei Dresden aus Anlaß der Vollen¬

dung seines 70 . Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um das deutsche Musik¬
leben die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Das Schrifttum
zur bremischen Geschichte

Das Bremische Jahrbuch,  40 , Band,
Bremen 1941 , ist eine Festgabe für Hermann
Entholt und nach dem 79 . Bericht des Vorstan¬
des der HisJ .orischen Gesellschaft (S . XII ) , ,die
Bibliographie der Historischen Gesellschaft aus
den letzten 25 . Jahren “ * Nach dem Titel des
40 , Bandes bietet sie aber nur einen ..Ueberblick
über die Erscheinungen der letzten dreißig
Jahre " , so daß sich eine nicht aufgeklärte Dif¬
ferenz von fünf Jahren ergibt . Abgesehen von
diesem Mangel umfaßt der Band nicht , wie im
Titel ausgedrückt , „ das “ Schrifttum zur bremi;
sehen Geschichte , sondern er ist lediglich das
Ergebnis einer Umfrage unter den Mitgliedern
der Historischen Gesellschaft , also eines engen
Personenkreises , auch wenn 459 Urheber und
2196 Beiträge aufgeführt wordeu sind Es ist
daher nur zu richtig , wenn die drei Beauftrag
ten der Historischen Gesellschaft den Band ' als
„Versuch “ , dem Erforscher und dem Freunde
unserer Vergangenheit die bremische Geschichts¬
schreibung des letzten Menschenalters zu er¬
schließen , bezeichnen , zumal , wie eine Stich¬
probe ergeben hat , Namen aufgeführt werden
die entweder Material nur ' umgeschrieben
haben oder für Beiträge anderer zeichnen
Ferner ist die Berücksichtigung des in Zeitun¬
gen verstreuten ‘Schrifttums ungenügend und
deshalb einseitig . Als Anfang eines viel weiter
gespannten Unternehmens , nämlich der bereits
in Angriff genommenen systematischen Erfas¬
sung des gesamten  Schrifttums zur Ge¬
schichte unserer Stadt zu einer hieb - und stich-
fesidn Bibliographie ist der vorliegende Ueher
blick  gleichwohl zu begrüßen . Er ist sicher
schon von Nutzen gewesen und verdankt dle-

Lord Byrons Fluch
Lord Byro  n,f der größte englische  Dirf,.

ter des 19. Jahrhunderts , der durch die Mut.
ter schottischen Königsgeblüts nur , hat mehr
als einmal Worte heiligen Zorns gegen di
Raub - und Mord moral und über die Krii
mergesinmmg der Briten gesprochen. Als ^
auf seiner Reise durch Griechenland fPit.
stellen mußte , daß Engländer , insbesondere
der englische 'Gesandte Gral von Elgin Un/
Kincardine , die griechisch, türkische Ausein
andersetzung dazu benutzt hatten , die Grie.
eben tvertvollsler Kirnstschütze zu berauben
— n ie sie es noch heute allerorten tun J

da schlug der empörte Byron diese englische
Riiuber ■ und Mördersippe in einer seiner
besten Dichtungen : ,J ) er Elueh der Mi.
■nerra“ an den Schundpfahl . Was die Giiini,
Minerv.a, die Beschützerin der Kunst mul
des Gewerbefleißes , in dieser Dichtung den
Briten ins Gesicht sagt, sind wahrhaft pro.
phetische Worte , die nun gerade beginnen
begleitet von dem unerbittlich schneidenden
Orgellon der V ergcltung.  in Erfüllung
zit gehen , getreu Her Dichtung Lord Byrons
den wir — in der Uebersetzung Otto Gilde,
meisters — hier zu Worte kommen lassen:

„Sterblicher !“ sprach sie, „Dein Erröten lehrt
Daß du ein Brite bist : Einst hoch geehrt
War dieser Name freier Männer Zier;
Jetzt ward er ehrlos , und am meisten hier•
Sucht mich hinfort in eurer Feinde HeeG
Fragst du : weshalb der Abscheu?

Blick umher!
Trotz Krieg und Flammen mußten,

wo wir slelmf
Vielfache Tyrannein zu Grunde gehn:
Osman und Gote, Bis dein Vaterland
Den schlimmsten aller Riiuber hat gesandt.
So wie , wann Liiw' und Wolf gesättigt sind,
Der schmutz 'ge Schakal seinen Fraß beginne
Die ersten nehmen Blut und Fleisch >

und  Ft#,
Der Schakal 'nagt gefahrlos am Skelett.  -

Blickt auch nach England , zwar das lieht
ihr  nicht;

Da starrt euch Elend grimmig ins Gesicht;
Die Hauptstadt trauert , heim Gebrüll

der Zecher
Aechzt hier der Hunger , stirbt dort der

• Verbrecher;
Verarmt sind alle , minder oder mehr;
Kein Geizhals zittert ; denn die T-ruh ' ist leer.

Ihr kennt von Namen nur des Krieges Gram,
Erwürgte Bauern und entehrte Fraun,
Das Korn vom Feind gemiilrt, beraubt das

Haus,
Der Trotz daheim , wie hielt er solches  aus?
Mit welchem Auge siili'n vom Diinenstrani
Die flieh ’nden Bürger ihrer Städte Brand,
Die Flammensäule , wann sie kraus und wild
Ueber die Themse würf ’ ihr rotes Bild?
Murr ’, Albion , nicht ! Denn jener Brand

war dein,
Der sieh ■dom Tagtts wälzte bis zum Rhein;
Wenn jetzt vor ihm Dein Reich

zusammenbricht,
Greif in dein Herz ; verdientest du es nicht?
Vor Gott und Mensgfien gilt ja : Blut um

Blut!
Wer sie entfacht , bereut umsonst die Glut.“
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Militärputsch in Columbien
Eigener Drahfhericht ^ . 1

ep . Lissabon , 11 . Juli . In Columbien fand
am Montag ein Militärputsch statt . Staats¬
präsident Dr . Alfonca Lopez  wurde , als
er den Manövern in Pasto (Süd - Columbien)
beiwohnte , von revolutionären Offizieren
verhaftet . Der Anführer der Offiziersrevolte
soll Oberstleutnant Diogenes Gil sein.

Nach den letzten in Bogola vorliegenden
Meldungen steht der Putsch bereits vor dem
Zusammenbruch.
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Wichtiges—- kurz gesagt
In der heutigen Vormittagsziehung der vierten

Klasse .der 11 . Deutschen Reichslotterie fielen drei
Gewinne von je 50 000 RM . auf die Nummer
358 039.

Die karelische Bevölkerung , die evakuiert wer¬
den mußte , ist nun im allgemeinen untergebracht.

Die Stadt Oslo hat für 1943 die höchste Gebur¬
tenzahl in den letzten zwanzig Jahren aufzuwei-
sen.

Der ermordete Staatssekretär Henriot wurde in
seiner Heimatstadt Bordeaux beigesetzt.

Der Postpaketverkehr zwischen Portugal und
der Schweiz ist unterbrochen.

Der nordamerikanische Militärkommandant von
Roih versicherte der römischen Judengemeinde
die besondere Fürsorge der ifSA.
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sen nicht zuletzt dem offenbar mit viel Fleiß
und großer Gewissenhaftigkeit zusammengestell*
ten Schlagwortverzeichnis.

Dr . - Hans Brinkmann.

Zum 70 . Geburtstag von ‘Wilhelm Schob f!5
Juli ) werden folgende Aufführungen seiner
und Uebertragungen vorbereitet ; ln Bretneii ^
Freiburg , ,Ueber allen Zaubern Liebe “ in
chen „Vertauschte Seeden " , von den Stadl,wi*
tem in Kiel und Beuthen ..Ayatari " , vom
theater in Stuttgart „ Das Leben ein Traum , jj1
Hildesheim „ Claudia Colonna " , von den SW®’
theatern in Nürnberg und Teplitz -ScHönau
Richter von Zalamea " , in Aussig und Konsul * «
„Das Deutsche Große Welttheater " . Der
List - Verlag gibt eine Gesamtausgabe der f*6
dichte von Wilhelm von Scholz heraus.

Prof . Dr . Dr . -Ing . e . h . Albrecht Schmiß
80 Jahre alt . In diesen . Tagen wurde ff-Ober*
fiihrer Professor Dr . Dr . -Ing . e . h - Albrecn
Schmidt R0 Jahre alt , Besonders verdient Qe'
macht hat sich Schmidt durch die Erfindung

einer zur Erzeugung künstlichen Nebels 9ee’j*
neten Nebelmasse, * die schon im ersten ^ e.
krieg , u . a . in der Skagerakschlacht . e ’ne . ^,r0 n
Rolle spielte . Für diese grundlegende Eründuny
wurden ihm zahlreiche höchste Auszeichnungen
zuteil , auch der Professorentitel wurde ilun ^aU
verliehen.
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Maler der Landschaft . In .Hanstedt vollend-
der Maler Henry Gundlach sein 60 . LebensjJ 1'
Gundlach , der zu den namhaftesten
des osthannoverschen Malerkreises gehört . 5-
vor allem als wesentlicher Landschafter bekanfl •

Lenkung des akademischen Nachwuchses.
Auf
und

einer Arbeitstagung des Amtes Wissenschatt
Facherziehung der Reichsstudentenhihrei
zum Ausdruck , daß die schwierige tage . h
sich fast alle akademischen 'Berufe liinsicnU 1
ihres Nachwuchses befinden , die Errichtung eine*

zentralen Stelle erforderlich mache , die nvt R1
notwendigen Fachkräften und Hilfsnuttdn

rjflfb

übergeordneten Gesichtspunkten den akadejj 1*
sehen Nachwuchs leiikt . Im Rahmen dieser g
planten Dienststelle würden die Fachgruppen n
Reichsstudentenführung bei Erfassung und A
lese der Studenten neue große Aufgaben erna -



ch
;s D‘ch.,e

m,/,r
X' n di,
'<-■Ki*
.'IVr

/«»
s°nder,

dusein,
"■Grit,
'raube*
lim_

'•«/iscftj
‘ Je| isr

.Ui.
1 Göttin
'>•« iinj
">* den
n/f pro.

'denden’
füllung
ß.vroiu
*Gi/fie.
lassen:

'n lehrt,
'eehrt,
r;
n hier,
Heetf

umher!

r stehn,
n:
id
gesandt
gt  siy
egi«:
\
sdjt,
tt.  -

lieht
nidil;

’esic/il;
I
Zecher
der

recher;
hr;
ist leer.

Graun,
un,
t das

Haus,
es  aus?
Strand
rand,
id uild
ild?
■and
r dein,
Rhein;

tb rieht,
nicht?
um
Blut!
Glut.'

n facd|
Staats-
le, als
mbien)
izieren
•evolte
l.
jenden
n dem

igt
vierten
en drei
lummer

rt wer-
bracht.
Gebur-
fzuwei-

irde in

al und

nt von
meinde

Bremen,  den 12. Juli.

Eine teure Zigarette
Schwarz auf.weiß kann man es auf dem

kleinenSchild an der Tür des D-Zugabteils
lesen: Nichtraucher. Dicht besetzt_ sind
beide Sitzreihen. In der Ecke sitzt Herr
Meier, der sich durch kräftigen Gebrauch
seiner Ellbogendiesen bequemen Fenster¬
platz erkämpfthat. Aus der Rocktasche
angelt er sein Zigarettenetui, öffnets und,
während er schon einen dieser ,.Sargnägel"
in der Hand hat, meint er: „Die Herrschaf¬
ten haben doch wohl nichts dagegen, wenn
ich ’-av.rhe!“ Da kein Widersprucherfolgt,
kräuselt sich bald der Zigarettenrauchüber
seinem Platz und%ieht vom Fahrtwindge¬
trieben durchs Abteil.

„Fahrkarten bitte!" In der geöffneten
Schiebetür steht mit freundlichem Lächeln
die Schaffnerin, eine unsererso einsatzfreu¬
digen Frauen und Mädchen. Gelassen reicht
auch Herr Meier ihr seine Fahrtausweise,
„ja“, meint die blonde Beamtin, „berechtigt
liier zu fahrensind Sie, aber nicht̂ berech-
tigt hier zu rauchen, selbst wenn“ — so
kommtsie einem empörten Einwand des
Hefhi Meier zuvor— „sämtlicheMitreisen¬
den nichts dagegen elnzuwenden hatten.
Ich muß schon eine Raucherbuße von zwei
Reichsmark kassieren." Da hilft kein Reden
oder gar Schimpfen, Bestimmung bleibt Be¬
stimmung, und Herr Meier wird noch oft an
diese teure Zigarettezurückdenken.

Drum, wenn Du rauchen willst während
der Eisenbahnfahrt, setz Dich ins Raucher¬
abteil, denn selbst wenn Du ganz alleine
in einem Nichtraucherabteilsitzt, darfst Du
nicht dem Nikotingenußfrönen. Doch wer
nicht hören will, muß büßen. R. D.

Die Behandlung der Tabakpffanzen
Ab Mitte Juli rückt die Tabakpflanzein

das Stadium des stärkstenWachstums. Die
Arbeiten des mehrmaligenHackens und
Häufelns der Pflanzen werden nun lang¬
sam beendet. Die ersten Blütenknospentre¬
ten in Erscheinung. Brechen diese auf. dann
ist es Zeit, den Tabak zu „köpfen", d. h.
den Blütenstand etwa 15 Zentimeterunter¬
halb desselben abzuschneiden, damit den
Blättern der Saft erhalten bleibt. Der Natur¬
trieb der Pflanze, unter allen Umständen
die Art zu erhalten, d. h. Blüten und Samen
hervorzubringen, macht sich geltend. Es
entstehen Seitentriebe, „Geizen" genannt,
die wiederBlüten tragen. Auch diese sind

'zu entfernen, d. h. man „geizt" den Tabak.
Anfang August beginnen die untersten

Blätter des Tabaks zu reifen. Die aller;
unterstenBlätter, „Grumpen" genannt, sind
zur Zeit der Reife der größeren unteren
Blätter (der Sandblätter) schon gelb oder
gar braun geworden. Die Grumpenwerden
abgelesen und auf dem Boden getrocknet,
ohne sie.einzufädelnund aufzuhängen. Die
Sandblätter, das sind die noch saftigen un¬
teren drei bis vier Blätter, die als Reife¬
zeichen gelbe Ränder oder Flecken auf¬
weisen, müssen dagegen eingefädelt wer¬
den. Acht bis zehn Tage spätr geht es dann
an das Ernten („Brechen") des Mittelgutes,
weitere acht Tage später, an das Brechen
des Hauptgutes. Die Reife dieser Blätter er¬
kennt man daran, daß hellere Flecken-
(sog. Reifeflecken) auftreten. Weitere zehn
Tage später erntet man schließlichdie rest¬
lichen zwei bis drei Blätter, das „Obergut".

Bei jeder Ernte, die am besten morgens
nach dem völligen Abtrocknendes Taues
vorgenommenwerden soll, fädelt man für
sich ein und hängt das Erntegut zum Trock¬
nen gesondert, auf. Der Ort des Aufhän¬
gens muß luftig bzw. zugig sein.

Das Trocknen der. Blätter ist erst be¬
endet, wenn die Hauptrippen nicht mehr
saftig, also völlig eingeschrumpft sind.
Ueber das Fermentieren, Trocknen und
Schneidendes Tabaks folgt im Herbst ein
Schlußai tikel.

Zur Einmachzucker-Zuteilung. Wie w
erfahren, wird nach einer Bekanntmachur
des Ljmdesernährungsamtes Weser-Ems di
angekündigteEinmachzuckerauf den A
schnittN 36 der Nährmittelkartenausgeg.
ben. (Nicht N 29, wie bekanntgegebr
wurde). Die Ausgabe des Zuckers erfol
nach Aufruf durch die örtlichen Ernährung
ämter in den Zeitungen.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis i 30 iJh:
Mondaufgang: 22.54, Monduntergang : 6.28 Uli

Neue Regelung der Fett- und Käsezuteilung
Re'dufelfkaiien ohne Bestellscheine—Die neuen Lebensmittelraiionen

In der 6 5. Zuteilungsperiode  vom
24. Juli bis 25. August gelten bei Brot, Mehl,
Fleisch, Käse, Quark, Teigwaren, Kaffee-
Ersatz- und -Ersatzmittel, Vollmilch, Zucker,
Marmelade, Kunsthonig und Kakaopulver
die gleichen Rationen  wie in der
64. Zuteilungsperiode.

In der Fettververteilungtreten bei gleich-
bleibender Gesamtfetträtlon geringfügige
Aenderungenin der Zuteilungder einzelnen
Fettarten ein. Verbraucherüber 18 Jahre
und Jugendlicheyon 14—18 Jahren erhalten
je 125 GrammButter und Margarineund
100 Gramm Speiseöl (oder 125 Gramm Mar¬
garine) auf Kleinabschnitte, darüberhinaus
die Erwachsenen noch 500 Gramm, die
Jugendlichen750 Gramm Fette auf Großab¬
schnitte. Die Kinder bis zu 14 Jahren er¬
halten 875 Gramm (bisher 862,5 Gramm)
Butter und wie im' 64. Zuteilungszeitraum
250 Gramm Margarine.- Bei den Kindern bis
zu sechs Jahren sind keine Veränderungen
eingetreten.

Mit Rücksichtauf die Ümquartierten, die
häufig zu Schwierigkeiten bei der Be¬
nutzung der bestellscheingebundenenFett¬
karten geführt hat, werden die Reichsfett¬
karten neugestaltet. Künftig enthalten sie
unter Wegfall der Bestellscheine nur noch
Bezugsabschnitte, die im gesamten Reichs¬
gebiet bei jedem Verteiler eingelöst wer¬
den'können. Die Bezugsabschnittesind ein¬
geteilt in Groß- und Kleinabschnitte.

Zur Erleichterungkünftiger Aenderungen
in der Zuteilung, die sich gelegentlich bei
der Versorgungslageergeben, wird bei den
Reichsfettkartenfür die über 14 Jahre alten

Versorgungsberechtigtenvon einem Auf¬
druck der Warenbezeichnungauf den Groß¬
abschnittenabgesehen. Die Abschnitte tra¬
gen statt dessen den AufdruckA, B, C und
wie bisher den Gewichtsaufdruckund den
Zeitpunktihrer Einlösbarkeit. Durchbeson¬
deren Erlaß wird rechtzeitigvor Beginn der
Zuteilungsperioriebekanntgegeben, welche
Erzeugnisseauf diese Großabschnitteabge¬
geben und bezögen werden dürfen.

Alle 8 Wochen 100 gr Speiseöl
Zur Vereinfachungdpr Abgabe von Spei¬

seöl erhalten die bisherigen Beziehervon
Speiseöl (Versorgungsberechtigteüber 14
Jahre und Inhaber der Reichsfettkarten SV 1
und SV5) künftig für acht Wochen (2 Zu¬
teilungsperioden) 100 g Speiseöl. Von der
Anbringung besonderer Speiseöl-Bezugsab¬
schnitte wird abgesehen. Vielmehrlauten in
jeder zweiten Zuteilungsperiode25 Klein¬
abschnitteder Reichsfettkartenfür Normal¬
verbraucherüber, 18 Jahre, für Jugendliche
von 14—18 Jahren sowie der Reichsfettkar-
ten SV 1 und SV 5 über je 5 g Maigarine
oder 4 g Speiseöl. Die Verbrauchernahen
die Wahl, auf diese Abschnit4eMai garine
oder Speiseöl zu beziehen.

Den F-Abschnittder Reichsfettkarten, der
für besondere Zuteilungenverwendet wird,
ist beibehalten worden, erhält aber,
um Verwechslungenmit dem neu geschaffe¬
nen F-Abschnitt der Reichsfettkartenfür
Jugendlichevon 14 bis 18 Jahrenvorzubeu¬
gen, den Aufdruck „Z 1". Da dieser Ab¬
schnitt dem Bedarf nicht immer genügt hat,
haben die Reichsfettkarteneinen zweiten

freien Abschnittmit der Bezeichnung„Z 2"
erhalten.

Die Reichsfettkartenfür Kinder bis zu
14 Jahren sowie die ReichsfettkarteSV 4
enthalten wie bisher die Abschnitte F 1
und F5 zum Bezüge von Kunsthonig(wahl¬
weise Zucker), Kakaopulver*und Marme¬
lade.

Die Bezugsabschnitteüber je 62,5 g Käse
bzw . 125 g Quark sind in zwei Hälften von\
je 30 g Käse und 60 g Quarkunterteilt, so
daß sie auch für die Abgabe dieser Er¬
zeugnisse in Gaststättengeeignet sind.

■Relsemarken nur in besonderen Fällen
Bei dem Umtausch in Reise- und Gast¬

stättenmarkenwird in Zukunftein äußerst
strenger Maßstabangelegt werden, da die
Vermehrungder Kleinabschnittefür Fette
und die Unterteilung für Käseabschnitte
die Ausgabe von 'Reise- und Gaststätten¬
marken weitgehendst erübrigt.

Die unveränderte Nährmitfelratlonvon
600 g (bei Innabernder blauen Nährmittel¬
karten SV'G und SV/-Jgd 300 g) gelangt
in der 65. Zuteilungsperiodein Höhe- von
100 g in Kartoffelstärkeerzeugnissenfauf
die Abschnitte N 21 und N 22 sowie N 23
St und N 24 St der rosa Karten bzw. N 9
und N 10 sowie Nil St und N12St der
blauen Karten), im übrigen ln Getreide¬
nährmittelnzur Verteilung.

Die Verbraucher haben die Bestellscheine
65 in der Woche vom 17. bis 22. Juli bei
den Verteilern abzugeben, sofern nicht die
Ernährungsämter die Abgabe auf bestimmte
Tage dieser Woche beschränken.

„Riemen—hoch!"
Marne-HI. des Gebie'es Nordsee im Geb'elswe'tkampf

Nach 'den Gebietswettkämpfender Flieger-
Hitler-Jugend hat jetzt auch die Marine-
Hitler-Jugend des Gebietes Nordsee (7)
ihren Gebietswettkampf  hinter sich
gebracht...Es waren spannendeKämpfe, die
sich in Wilhelmshaven  unter der
fachmännischenBewertungvon Kampfrich¬
tern der Kriegsmarineund in Anwesenheit
des HauptabteilungsleitersIi der Gebiets¬
führung, Oberbannführer Merker,  ab¬
wickelten.

Für die Wettbewerbsteilnehmerwar ein
Mannschaftselfkampfausgeschrieben, der
neben den seesportlichen Uebungen wie
Knoten und Belegen, Schulrudernund see¬
männische Aufgaben, Wurfleinenwerfen,
Winken und Wettrudern auch fünf sportliche
Uebungenvon jedem Jungen verlangte und
als letzte Bedingungeine Schießübungmit
dem KK-Gewehrstellte. Man kann wohl sa¬
gen, daß dieser Mannsehaftskampfdie Jun¬
gen vor keine leichten Aufgaben stellte.
Ußberlegungund blitzschnelle Ausführung
erfordertendie verschiedenen Knoten, d'e
auf Kommando in einer Minute gemacht
werden mußten. Beim Schulrudernwurde
das seemännische Benehmen im bo'd be¬
urteilt, und bei den seemännischenAufga¬
ben mußte jeder Wettkampfteilnehmerzwei
Fragen, beantworten, z. B.: Wie müsseo die
Riemen bei aufgeklärtemBoot liegen? vVie
muß die Mannschaftim Boot sitzen? Wie

müssen die Wielings angebrachtsein? Wie
werden die Bootshaken bedient? usw. Ge¬
spannteste Aufmerksamkeiterforderteauch
das Winken, bei demJGeber- und Empfänger-
gruppen einen regelrechten Winkspruch¬verkehrdurchführen mußten.

Das Kutterrudernging über eine 1000
Meter lange Rennstrecke. Hier gab es
scharfe Kämpfe zwischen den Mannschaften
der einzelnen Banne, und die siegreiche
Mannschaft der -Marine-Gefolgschaft 8'59
Wilhelmshavenmußtesich schon ordentlich
ins Zeug legen, um vor der Mannschaftdes
Bannes Wesermarsch (691) mit 12,1 Sek.
Vorsprüngdurchs Ziel zu gehen.

Gebietssieger wurde die Mannschaftder
Marine-Gefolgschaft8'59 Wilhelmshavenmit
7068 Punkten. Den 2. Sieger stellte die
Mannschaft der Marine-Gefolgschaft 16/59
Wilhelmshavenmit 6523 Punkten’ und den
3. Sieger der Bann Bremen  mit der Mann¬schaft der Marine-Gef. V75 mit 6085 Punk¬
ten. Im Kutterrudern lag ebenfallsWilhelms¬
haven mit der Marine-Gef 8'59  mit 6:29,5
Min. an der Spitze, vor der Mannschaftder
Marine-Gefolgschaft 1/75 mit 6:51,0 Min.
Beste Einzelkämpferinnerhalb der Mann¬
schaften wurden 1. Jg. Franz Schmitt, Ge¬
folgschaft 8'59 mit 762 Punkteni 2. Jg. Rolf
Müller, Gefojgsqhaft8'59„ Wilhelmshaven
mit 747 Punkten und 3. Jg. Hans Rel-
mann,  Gef. 1'75 Bremen  mit 739 Pkt. .-

Zwö.fMill'onen Losbriee
Von den zuständigen Stellen ist die Ge-

Inehmigung zur Veranstaltung e(ner Los-
Ibrieflotterie für das Gebiet des großdeut¬
schen Reiches zugunsten des Kriegshilfs¬
werkes des deutschen Volkes 1944 erteilt
worden. Das Spielkapital beträgt sechs1
Millionen Reichsmark. Zur Ausgabe gelan¬
gen zwölf Millionen Losbriefe zu je 0,50
RM. In jeder Reihe werden885 000 Gewänne
und 103 Prämienim Gesamtwertvon einer
Million RM. ausgespielt. Die Ziehung der
Prämien erfolgt am 30. September 1944 in
München. Einen Monat nach der Ziehung
verfallen die nicht erhobenenGewinne und
Prämienzugunsten der Lotterie. ^

Melsferpitifung bestanden
Vor den zuständigen Meisterprüfüngs-

kommissionender Handwerksabteilung,der
GauwirtschaftskammerWeser-Ems, Bre¬
men,  bestanden folgende Prüflinge die
Meisterprüfung: Im Bäckerhandwerk: Heye
Meinders Schnau, Bergedorf, Otto Sträter,
Bremen, Ludwig Wnuk, Bremen) im Elek-
tro-Installateurhandwerk: Kuno Demke, Br.-

Blumenthal, Max Gensei, Bremen, Claas
Knoop, Bremen, Oswald Loli, Bremen, Wil¬
helm Pöckel, Br.-Blumenthal, Joh. Richter,
Br.■‘Blumenthal, Wilhelm Schriewer, Bremeni
im Glaserhandwerk: Andreas Schmidt, Bre¬
men: im Installateurhandwerk, Fachrichtung
Heizungsbau: August Horstmann, Bremen,
Wilhelm Neumaier, Bremen: im Klempner-
und Installateurhandwerk: KonradBehrens,
Bremen, Friedrich Meiboom, Bremenf im
Kraftfahrzeughandwerk: Hinrich Kilbe, Bre¬
men, Ernst Schumacher, Bremen; im Putz¬
macherhandwerk: HildegardKunze, Bremen,
Ursula Panitj, Bremen: im Schmiedehand¬
werk: Wilhelm Voigt, Felde; im Tischler¬
handwerk: Johann Ahrens, Felde, Henry
Ibbeken, Bremen, Johannes Schaper, Bre¬
men: im Zimmererhandwerk: Heinrich Ah¬
rens, Bremen.

Keuerjichfung harufwerkl(her Be'rlebe
Nach einem Runderlaß des Reichswirt¬

schaftsministerssind bei der Neuerrichtung
von Handwerksbetriebenin erster Linie die
Voraussetzungender Erlasse über die Ar¬
beitseinsatzmaßnahmenund Stillegungen zu
prüfen. Es soll, insbesonderedie Errichtung
von Betrieben solcher Handwerkszweige

nicht zugelassen werden, deren Tätigkeit
nicht als kriegswichtig angesehen werden
kann.

Eine andere Beurteilung greift bei der
Neuerrichtung handwerklicher Repara¬
turbetriebe  Platz , da die Erweiterung
der Reparaturmöglichkeitendringend not¬
wendig ist und überdies handwerklicheRe¬
paraturbetriebeschon nath den bisherigen
Bestimmungennight stillgelegt werden soll¬
ten. Bei solchen Anträgen ist aber zu prü¬
fen, ob der Antragstellernicht einen ruhen¬
den Betrieb pachtweise übernehmenkann.
Ist das nicht möglich, so ist die Genehmi¬
gung unter der Auflage zu erteilen, daß der
Antragsteller nur Reparaturen ausführen
darf. Die Genehmigungist auf die Kriegs-
dauer zu befristen.

Einer besonderen Behandlung bedürfen
die Anträge BombengeschädigterHandwer¬
ker, sofern diese eine Bescheinigung der
bisher zuständigen Innung vorlegen. Die
Genehmigung ist in der Regel auf die
Kriegsdauerzu befristen und der Antrag¬
steller auf die pachtweiseUebernahmeeines
ruhendenBetriebes zu verweisen.

Voraussetzung zur Neuerrichtung Lines
Betriebesist, daß der Antragstellerüber die
unbedingt notwendigen Betriebseinrichtun¬
gen verfügt oder sie siel; beschaffenkann,
und daß ihm die erforderlichenRohstoffe
zugeteilt werden.

Wenn Tes amenfe vernichtet sind
Diä Verordnung über die £ rseiiung

zerstörter  oder abhanden gekom¬
mener  gerichtlicher oder notarischerU r -
künden  gestattet keine sinngemäße An¬
wendung auf zerstörte eigenhändige Testa¬
mente. Das Wesensmerkmalder Eigenhän¬
digkeit läßt sich nicht wiederherstellen. Der
Reichsjustizministerweist in einem Erlaß
■ausdrücklich darauf hin, soweit es sich um
den Nachweis des Erbrechtsoder der Te¬
stamentsvollstreckunghandelt, bietet der
Erbschein (Testamentsvollstreckungs-
zeugnis) hinreichenden, nicht nur gegenüber
einzelnen Personen, sondern allgemein wir¬
kenden Ersatz. Sonstige erbrechtliche An¬
sprüche, insbesondereVermächtnisforderun¬
gen, müssen zwar im Einzelfall dargetan
werden, so daß mehrfachegerichtlicheVer¬
fahren mit abweichendn Entscheidungen
nicht ausgeschlossensind. Diese Gefahr wird
aber wesentlich gemindert, wenn der Inhalt
des Testaments möglichst frühzeitig und
gründlich, nötigenfalls im Beweissicherungs¬
verfahren,' ermittelt wird. Die Gerichte sind
ersucht worden, die Beteiligtenin geeigneter
Weise zu sachdienlichen Anträgen zu ver¬
anlassen.

Führerscheineentzogen. Der Polizeiprä¬
sident teilt mit: Folgenden Personen sind
die Führerscheineentzogenworden, weil sie
unter der Einwirkung alkoholischer Ge¬
tränke standen und trotzdem Kraftfahr¬

zeuge geführt Haben! Siegfried F o rf H»
mann,  Achimer Str. la; Martin Konrad,
Erwinstr. 12. '

Kennzeichnungder Luftschutzräume durch
Pfeile. Auf die Aenderung der Polizeiver¬
ordnung wegen der Kennzeichnung dei;
Luftschutzräume in der Montagausgabewird
hingewiesen. Demnachsind die Luftschutz¬
räume nicht durch 30 cm lange, sondern
durch 1,50m lange Pfeile zu kennzeichnen,
da die Erfahrungen gezeigt haben, daß
durch angebrachte Pfeile von nur 30 cm
Länge nicht der gewünschte Zweck erreicht
wird.

Das Fest der silbernenHochzeit begehen
heute die Eheleute Gustav Krüger  und
Frau, Ella, geb. Emjnerich, Huchting, Veh-
rels 17,- sowie Karl Funke  und Frau,
Olinde, geb. Wübbolt.

Sein 75. Lebensjahrvollendet heute der
FuhrunternehmerReinh. Dr e w e s , Mauer¬
straße 59.

Ubilngssdrefjen derFak-Ariillerle
Donnerstag , 13. Juli , von 12 bis 14 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schö¬
nemoor — Dwoberg — Hasbergen — Seehausen
sowie von 14 bis 17 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume : Huchting — Secken¬
hausen — Ristedt — Nordwohlde — Gr. Ringmar
— Winkelsett — Hockensberg — Klein-Henstedt
— Annenheide — Huchting ein Uebungsschießen
der Flakartillerie statt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Kreisleitung . Die Schulungsleiterta¬

gung für die Ortsgruppenschulungsleiter und
Kreisschulungsredner muß am Donnerstag , dem
13. Juli 1944, um 18.30 Uhr, aus parte :dienstlichen
Gründen im Sitzungssaal der Kreisleitung , Holler-
Allee 79, ausfallen . Neuer Termin wird bekannt-
gegeben.

NSDAP., Ortsgruppe Hansa . Heute , Mittwoch,
12. 7., 20.15 Uhr , Ottilie -Hoffm.-Haus , Hansastr .,
Sprechabend für alle Pol . Leiter , DAF., NSV., NS.-
Frauenschaft sowie für Führer der SA , HJ ., BDM.
und Einsatztrupps und Bunkerwarte.

NSDAP., Ortsgruppe Findorff . Donntrstag , 20
Uhr, Stabs - und Zellenleitersitzung in der Ge¬
schäftsstelle.

NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrück . Donnerstag.
13 Juli , 20 Uhr) Sprechabend der Zellen 9 und 10.

NSDAP., Kreisfrauenschaftsleitung . Ortsgruppe
Herdentor.  Freitag , 14. Juli , 16.30 Uhr,
Sitzung für alle Amtsleiterinnen im Gemein¬
schaftshaus.

NSKOV., Kameradschaft Neustadt -Süd Morgen,
Donnerstag , 20 Uhr, Dienstbesprechung aller Un¬
terabteilungsführer bei Schünemann , Hohentors-
Heerstraße 76/78. ’

Sprechstunde jeden Donnerstag , 19- 20 Uhr,
Delmestr . Nr . 2b.

NSKOV., Kameradschaft Findorff . Morgen , Don¬
nerstag , 19 Uhr , Dienstbesprechung und Abrech¬
nung bei Burchard , Neukirchstraße , Ecke Weide¬
damm.

Niederdeutsche Rundschau
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Emden. StudienratDr. EdmundS t a rc k e
rettete in Uttum eiq Kind vom Tode des
Ertrinkens. Beim Rettungswerk  hatte
er das Unglück, mit dem Fuß in eine im
Wasser liegende Sense zu geraten. Mit er¬
heblichen Verletzungen mußte der Verun¬
glückte in eine Klinik gebracht werden. —
Auf einer Baustellewurde ein Arbeitervon
einem plötzlich herabkommendenGreifer so
schwer am Kopf getroffen, daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Emden. Das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz erhielt Unteroffz. Fr. Memmert, ge¬
boren am 5. 2. 1917 in Woquardals Söhn
des GetreidekontrolleursM. Memmert, ist
im Zivilberpf Klempner.

Hamburg. An einer Litfaßsäule auf der
Reeperbahn wurde eine abgestellte große
braunlederne Aktentasche gestohlen,
die außer 35 000 RM. Bargld u. a. einen
Wehrpaß, eine Kassette mit Familien¬
papieren, eine Tasche mit Lebensmittel¬
karten für zwei Personen, zwei Sparbücher,
eine Herren- und eine Damenarmbanduhr,
vier silberne Eßlöffel sowie Reise- und Ur¬
lauberfleischmarkenüber 300 kg sowie
Fleischbezugsscheine über zweimal 24 kg
und einmal 6 kg enthielt. Vor Ankauf der
Sachen wird gewarnt.  Mitteilungen an
alle Polizeidienststellenerbeten.

Hamburg. In dem Wohn- und Wirtschafts¬
gebäudedes PächtersKarl Pieper in Wense
(Kreis Fallingbostel) war am J0. Juni ein
Feuer ausgebrochen, wodurch ein Schaden
von 10 000 RM. entstanden ist. Die von der
Kriminalpolizeileitstellegemeinsam mit der
örtlichen Gendamerie geführten Ermittlun¬
gen haben ergeben, • daß ein 15jähriges
Pflichtjahrmädchen den Brand aus
Heimweh vorsätzlich angelegt
hat. Es glaubte, durch Abbrennen des
Hauses überflüssig und nach Hause ge¬
schickt zu werden. Das Mädchenwurde dem
Jugendrichtervorgeführt.

Fleiß Musik in Tirol
nD‘ Roman  Von Ferdinand Kögl

Presserecbfe beim Pressedienst der
Franrkh«chen VerlaqshandlnnqStuttqart
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jfjht (25. Fortsetzung)

„Sie hat dort sehr zu kämpfen, um sich
St!# durchzusetzen. Was das bei ihrem Ehrgeiz

[ rjei heißt, kannst du dir wohl vorstellen."
nstani. Ja, gewiß, das konnte er mitfühlen. Ganz
Paul verwirrtmachten ihn die Worte des Freun-

:r Ge des, und in seinem Merlen schmerzte es.
Dagmar, der einzige Mensch, der ihm geblie-
'?en  ,war. der unentwegt zu ihm hielt, ging

.Ober- es nicht gut . Von allen fühlte er sich ver-
brecW lassen, von Sigrid und neuerdings auch von
it 9e' Angela . Sie schrieb so selten und nur ganz
nduî sachlich. Nur Dagmars reine Neigung spürtegee'g er, und diese Empfindung wärmte nun oft
^ sein Gemüt.
ndun3 , "̂ at s*e es 9ew ünscht( daß Ich zu ihr
un ge» komme?" fragte er gedankenverloren,
dafür. .. ..Nein, So einen Wunsch brächt sie nicht

ober die Lippen, du kennst sie doch. Und
Me Sle  will.dir  das Herz nicht schwer machen."

en.m. • . " da>' ja. Ganz recht. Daß ich da nicht an
trete'0 61ne  schlimme Wendung gedacht habe! Sie
ri, ist War  immer so selbständig, ich .werde ku-
kannt- nächst anrufen, Vielleicht erreiche Ich sie.". „Wie du wilst."
a. Ab. Der Schriftsteller verabschiedete sich.

Anffjewiihlt überlegte Skajerdan noch eine
de' y e*'e- Dann rief er die Auskunftsstelle auf

-hilid1 - ln  Bahnhof an und fragte, wann der
' _lner Buchste Zug nach Berlin fahre,
i „|!a» "Um 4 Uhr 14." .

nofß Ua blieb also wenig Zeit. Ohne an seine
ade®'-' Reisesachenzu denken, zog er seinen Pelz

8e’ a,n>teilte Sagenherst und der Köchin flüch-
i„ de' tig mit., daß er nach Berlin fahren’werde undA"5' eilte fort.
ia1teo-

Jakobine war entsetzt. Sie warf einige
Wäschestücke rasch in den Koffer und
wollte zum Bahnhof fahren. Sagenherstaber
hielt sie zurück. „Der Zug fährt gleich. Siekommen nicht mehr zurecht. Der General¬
musikdirektor kann sich doch unterwegs
kaufen, was er braucht."

XVI.
. Als Skajerdanim Auto saß und zu Dag¬
mars Pension fuhr, fühlte er sich in keiner
Weise 'recht Wohl. Die Reise hatte ihn er¬
müdet, und seine Gedanken, endlich' frei
und nicht auf seine Arbeit gerichtet, waren
schmerzhaftund voll Unruhe.

Alle Erlebnisse der letzten Zeit zogen
chaotisch und verzerrt vor seinem inneren
Auge vorüber und schienen ihn in eine ab¬
grundhafte Verwirrung, in eine düstere Ohn¬
macht zuzieheri.

Wie aus der Bahn geschleudert, so kam
er sich nun vor. Die Oper war noch nicht
ganz abgeschlossen, und noch immer konnte
er nicht recht an ihren Wert, ihre Wirkung
glauben. Vielleicht hatte er sich wirklich
das ganze Jahr lang an eine nutzlose Ar¬
beit verschwendet?"Sigrids Geheimnis lastete
wieder schwer auf ihm, und er hielt es
durchausfür möglich, daß es eines Tages
gleich einer Explosion ans Licht kommen
und allerlei Ungemachbringenkönnte, und
Angela, an die er den ganzen Winter so
liebevoll gedacht hatte, erschien ihm jetzt
wie eine Sphinx, die kalt über ihn lächelte
Und nichts anderesals oberflächlicheWorte
für ihn übrig hatte.

Und nun bedrücktenauch noch das Leid
und die EnttäuschungenDagmarssein Ge¬
müt. Hastig und gequält fuhr er sich mit
beiden Händen über sein fahles Gesicht.
Der Wagen hielt schon. Jetzt hieß es sich
zusammennehmen. Er wollte Dagmar doch
aufheiternund gut zu ihr sein, so gut, wie
er nie im Leben zu einem Menschen ge¬wesen.

Frau Jarestig, die Inhaberinder Pension,
kannte den stattlichenMann nicht, hielt ihn
aber wohl für einen VerwandtenDagmars.
Das Fräulein sei schon ausgegangen. ZurProbe.

Ob sie im Hause esse und wann sie wie¬
derkomme.

„Das (st sehr ungewiß. Manchmalkommt
sie um zwei Uhr, manchmal überhaupt nicht.
Kann ich etwas bestellen?"

„Danke. Ich werde anrufen."
Skajerdan ging. Sein Vorhaben, zum Thea¬

ter zu gfehen, Verwarf er gleich wieder. Dört
würde er ja kaum viel mit ihr sprechen
können. Er wollte zunächst unbedingt mit
ihr allein sein. Da mußte er eben warten.

In der Nähe der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
niskirche wohnte der Generalmusikdirektor
Alfred Trimmer, ein Freund, mit dem er stu¬
diert hatte. Ob er ihn aufsuchensollte? Sie
würden über Musik, über Kunstereignisse
und verschiedene Dinge des Berufs spre¬
chen. Und danach verlangte er jetzt.

Als er in die Händelstraßeeinbog und
sich dort umsah, blieb er plötzlich wie er¬
starrt stehen. Ungefährvierzig Schritte vor
ihm stiegen eine Frau und ein Mann ln
einen bereitstehendengroßen Privatwagen.
War das nicht Sigrid gewesen? Er hatte ihr
Gesicht nicht recht sehen können, doch die
Gestalt und die Bewegungenwaren ihm ver¬
traut. Er konnte sich nicht irren .nein, nein,
nein, Einige Schritte hinter ihm stand ein
Mietwagen. „Da, da, dal!“ rief er. dem Fah¬
rer erregt zu und wies mit hastiger Geste
auf das fahrende Auto. ,-,Merken Sie sich
bitte den Wagen und folgen Sie ihml"

Rasch saß er im Auto. Wie besessen war
er, und hatte alles andere vergessen. Ja, das
war Sigrid, die Frau, die ihn verlassenhatte
die ihn mit ihrem Geheimnisquälte. Da in
dem Auto vör ihm hielt sie sich auf. Und
ein Mann war bei ihr. Wer er wohl sein
mochte?

Sein Wagen fuhr schon. Skajerdanneigte
sich vor und stierte durch die Scheiben.
Nun konnte er bereits die Nummer des Pri¬
vatwagens erkennen: IA 121212. Er wollte
sich die Ziffer aufschreiben, suchte hastig
nach Feder und Papier, fand aber nichts“und
vergaß in seiner Ruhelosigkeit gleich wie¬
der sein Vorhaben.

An einer Straßenkreuzung wurden die bei¬
den Wagen getrennt. Der Privatwagen
konnte noch ungehindertweiterfahren, wäh¬
rend der FahrerSkajerdansvor dem roten
Licht anhalten mußte.

Der Generalmusikdirektorwarf sich ent¬
täuscht zurück. Alles drehte sich vor seinen
Augen. Wie auf Nadeln saß er. Schon
glaubte er nicht mehr daran, daß die Jagd
erfolgreich enden könnte. Da verschwand
das stechende und quälendeRot der Ampel,
und helles Licht flimmerte auf.

„Weiter! Weiter! Weiterl" drängte er.
„Fahren Siel Schnell!"

Der Lenker hatte gute Augen. Bald konnte
er den Wagen auf der geraden Straße wie¬
der erkennen, und er sah, daß das Auto
links abschwenkte.

Nun hieß es aber schnell sein. Die Ver¬
folgunginteressierteihn. Er ließ den Wagen
laufen, wich geschickt allen Hindernissen
aus, bog in die gleiche Gasse ein, sah
IA 121 212 nicht mehr, gab aber doch diä
Jagd nicht auf, überblickte blitzhaft alle
Querstraßenund riß den Wagen schließlichnach rechts.

Da war' nun das Schöne Auto wieder
Langsam fuhr es von Haus zu Haus, als
suche der Fahrer sein Ziel, und nun hielt es

Skajerdansah alles. Kalte Schauer liefen
über seinen Rücken. Nun würde er-ihr. ge¬
genüberstehenund —- — Seine Gqdanken
übetschlugen sich förmlich, rissen ah, gin¬
gen in Feuer auf. In den Augen wühlte ein
Schmerz. Schon kreischtendie Bremsen sei¬
nes Wagens. Voll Angst, daß ihn die Ent¬
schlußkraftverlassen könnte, griff er nach

Erziehung ist Beispielund Liebe — sonst
nichts. Fröbel

der Klinke, öffnete, sprang hinaus und sah
gerade noch, wie das Paar ins Haus ging. .

Ohne zu zögern eilte er den beiden nach,
verstellte der Frau den Weg und sah nun,
daß er sich geirrt hatte.

„EntschuldigenSie", brachte er gerade
noch über die Lippen.

Seine Knie zitterten, und es war ihm nun
so, als hätte er stundenlang einer Gefahr
getrotzt, oder um -in Leben gekämpft, Kurz
entschlossen suchte er das nächste Hotel
auf, sank erschöpft auf das Bett hiq und
schlief ein. .

Es ging schon gegen Mitternacht, als er
die Augen wieder aufschlug. Wo war er?
Was war geschehen? Schwer und stockend
schimmerte die Erinnerung an die Irrfahrt in
den Straßen Berlins puf. Er wußte nichtgleich, ob nicht alles ein Traum war. Gleich
aber wurdger ganz wach, und alle Einzel¬
heiten der sonderbaren Jagd waren ihm
schlagartiggegenwärtig.

Sein Gemüt war jetzt wieder frei. Die Er¬
innerungan das Erlebnis vermochtees nicht
mehr zu verdüstern,. Nur mehr seine Ge¬
danken beschäftigtensich mit den Vorgän¬
gen. Waren seine Nerven wirklich nicht
ganz in Ordnung? Er ärgei te sich ein wenig
über seine Haltlosigkeitund war dabei auch
wieder froh, daß die aufreibendeTäuschung
außer dem Lenker des Wagens keine Zeu¬
gen hatte und daß vor allem Dagmardar¬über nichts erfahren konnte.
_Ja, Dagmar, Ihretwegenwar er ja in Ber¬

lin. Ob er sie nun erreichen könnte? Er
schaltete das Licht ein, sah auf die Uhr,
überlegte ein wenig, hob dann den Hörer
des Fernsprechersauf dem Nachttisch ab
und verlangte die Verbindungmit DagmarsPension.

(Fortsetzung folgt)
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Gewitter , Zyklone , Wolkenbrüche
Stockholm, 11. Juli. Der tropischenHitze,

'die seit einer Woche in Schweden herrschte,
folgten am Montag, besonders in Süd-, und
Westschweden, schwereUnwetter, wie man
sie seit Menschengedenkennicht mehr er¬
lebte. Heftige Gewitter, Zyklone, Wolken¬
brüche und Hagelschauerrichteten unge¬
heuren Schadejian. Nahezu ein Dutzend
Bauernhöfe wurdendurch Blitzschlag einge¬
äschert. Die Saaten wurdenan vielen Stellen
vernichtet, tausende Bäume entwurzelt. An
einigen Stellen wurden hunderte alte
Bäume wie Streichhölzergeknickt, Telefon-
und Telegrafen-Leitungen sowie Eisenbahn-
anlagen zerstört. Ueber allen Straßen- und1
Bahngeleisenlagen hunderte umgerissener
Leitungsmasten. Besonders mitgenommen
wurden Orte in den Provinzen Smaaland,
Hailand, Schonen und Westgotland.

Schach -Meisterschaftskämpfe
Von den letzten Ausscheidungskämpfen

um die Mannschaftsmeisterschaft von
Deutschland, die der GroßdeutscheSchäch-
bund jetzt vornimmt, liegen bereits die Er¬
gebnisse der meisten Begegnungen vor.
Nach dem bereits gemeldeten Siege von
Solingenüber Weidenaukam auch der Er¬
folg von Leipzig mit.5:1 über Jena erwartet,
ebensoder 4/4:1% Triumph von Köln über
Saarbrücken. 'Aber daß Krakau bloß 3:3
gegen Kattowitz spielen konnte und nur
durch die Qualitätspunktewertungdie Ober¬
hand über die Oberschlesier behalten
konnte, war nicht vorauszusehen. Noch er-
rtaunlicher ist jedoch, daß Straßburg eine so
starke Mannschaftaufbrachtegegen die der
vorjährige Mannschaftsmeister Augsburg
bei einem 3:3 (3:3) auch nur durch
die Qualitätswertung sich das Anrecht
an der Teilnahmean den Endkämpfenam
Monatsschlußin Bad Oeynhausen bestritt.
Eine weitereUeberraschunggab es in Halle,
wo Berlin gegen seinen Gastgeber
verlor. Die Reichshauptstadt, ursprünglich
einer der aussichtsreichstenBewerber, ist
somit wieder, wie im Vorjahre gegen Leip¬
zig, kurz vorm Ziel ausgefallen.

Modellflugzeug fliegt 30 km
rÄuf dem Hainberg bei Nürnberg und'

Fürth führte die Modellfluggruppe des NS.-
Fliegersturmes Fürth ein Modellübungs¬
fliegen durch. Hierbei konnte ein Ange¬
höriger des deutschen Jungvolkes in der
Hitlerjugend, Herbert Spiegel,  mit
seinem selbst' hergestellten•Segelflugmodell
Rhön einen Rekordstreckenflugvon 30 km
erzielen. Da die bisherige deutsche Höchst¬
grenze 23 km betrug, ist mit einer Flug¬
strecke von 30 km eine neue deutsche
Höchstleistung aüfgestellt' und die letzte
Höchstleistungum nicht weniger als 7 km
überboten. Der Rekordmann ist ein Fürther
Junge.

Ein schwarzer Storch
In Frankenhausen (Kyffhäuser) hat sich

ein schwarzer Storch einen hohen Fabrik¬
schornstein als Niststätte gewählt. Der
schwarze Storch kommt in Deutschland
nur in sehr wenigen Exemplarenvor. Er
lebt in stillen Wäldern des gemäßigten
Europas und Asiens(und nistet auf Bäumen.

Volkswirtschaft
„Nordsee“

Deutsche HochseefischereiA-G
Auch in dem am 30. Juni beendeten Geschäfts¬

jahr 1942/43 hat der Geschäftsumfang des Uü-
ternehmens weiter zugenommen . Der
Rohüberschuß  stieg auf 20,83 (20,19) Mill.
Reichsmark. Dazu kamen 0,23 (0,36) Mill. RM
Erträge aus Beteiligungen, 0,22 (1,05) Mill. RM
ao. Erträge. Demgegenüber, stehen unter 19,74
(20108) Mill. RM Gesamtäufwendungen Löhne
und Gehälter 7,26 (7,04) Mill. RM, Steuern 8,78
(6,68) Mill., Zinsen' 0,13 (0,05) Mill., außerordent¬
liche Aufwendungen 0,52 (0,22) Mill., An¬
lageabschreibungen  2,30 ' (4,84) Mill.
RM, Ruhegelder und,.Zuweisungen zur Pensions-
rückläge 0,4 Mill. RM (i; V. Zuweisung zur.Unfer¬
stützungskasse 0,57 Mill. .RM und zur Rücklage
für Wiederbeschaffungszwecke 0,37 Mill. ' RM).
Einschl". 152 701 (170 727) RM Vortrag wird ein
Reingewinn,  von 1472 701 (1472 701) RM
ausgewiesen , aus dem wieder 6 Pzt. Divi¬
dende  verteilt werden . Der Rest von .152 701
Reichsmark wird der freien Rücklage zugewie¬
sen (i. V. auf neue Rechnung vorgetragen ).

Laut Bilanz  zum 30. Juni jl943 haben sich
die Verbindlichkeiten  rjiit 14,24 (14,17)
Mill. RM ungefähr auf Vorjahrshphe 1 gehalten.
Die Bankschulden konnten auf 8,14 (8,80) Mill.
Reichsmark ermäßigt werden : Das Anlage
vermögen  steht mit 22,37 (22,80) Mill. RM
zu BuclL Darunter sind nach 0,56 Mill. RM
Zugang und 0,48 Mill. RM Abgang 4,99 (4,90)
Mill. RM Beteiligungen.  Unter 27,31
(27,98) Mill. RM Umlaufvermögen  sind
fertige Erzeugnisse und' Waren 2,31 (1,06) Mill.
Reichsmark, 2,26 (4,78) Mill. RM Debitoren, An¬
zahlungen 1,54 (1,97) Mill. RM, Forderungen an
Konzernunternehmen 15,06 (10,32) 'Mill. RM,
Bankguthaben 3,52 (4,33) Mill. RM, Kassen¬
bestand , Reichsbank und Postscheckguthaben
1,11"(0,67) 'Mill. RM sowie sonstige Forderungen
0,64 (3,62) Mill. RM. Die Verbindlichkeiten ge¬
genüber Konzernunternehmen stiegen aüf 1,40
(0,01) Mill. RM.

Deutsche Schiffskreditbank Ä-G, Duisburg. Der
Ges .amtumlauf  an Schiffspfandbriefen hat
sich 1943 um 0,8 Mill. RM auf 10,7 Mill. RM
ermäßigt. Andererseits wurden 1,15 Mill. RM
neue Darlehen  auf Binnen- und Küsten¬
schiffe ausgezahlt, so- daß der Darlehnsbestand
am Bilanzsticlitag 11,46 Mill. RM beträgt . Bei
0,72 Mill. RM Gesamterträgen ergibt sich nach
27Ö0 RM A.bschreibungen auf Bankgebäude so¬
wie 32 500 RM Rücklagen einschl. Vortrag ein
Reingewinn von 0,064 Mill. RM, aus dem' 8 Pzt.
Dividende vorgeschlagen werden, 19 262 RM ver¬
bleiben zum Vortrag.

Genossenschaft der Stricker und' Wirker , Litz-
mannstadt . Die Genossenschaft deutscher Stricke¬
reien und Wirkereien für Litzmannstadt upd
Umgebung legte .auf der GV den. Jahresabschluß
1943 vor. Das Geschäftsjahr schließt mit einem
Reingewinn von 0,172 (0,126) Mill. - RM ab. Die
Näherei der Genossenschaft wurde mit dem
31. 12. 1943 aufgelöst. Aus dem Reingewinn wer¬
den 5 Pzt. Dividende verteilt.

Dividenden
NSU Automobil-A-G: 6 Pzt.
Garbe, Lahmeyer & Co. A-G: Wieder 2,8 Pzt.
C. W. Kemp. Nachf. A-G: Wieder 4 Pzt.
Vereinigte Deutsche Metallwerke A-G: Wie¬

der sn Pzt.

uereinfachte Berechnung
der umsaizausgieichssteuer

Der RdF. hatte durch einen Erlaß vom 25.
Mai 1943 für die Dauer des Krieges zugelassen,
daß di$ Umsatzausgleichsteuer bei der Einfuhr
von Waren in Postsendungen oder in Bahn-

Expreßgutsendungen nach einem Gesamtwert zu
bemessen ist , der geschätzt werden darf. Diese
vereinfachte Berechnung der Umsatzausgleich¬
steuer wird nun auch bei Bahnfrachtgut zuge¬
lassen . Darüber hinaus bestimmt der RdF., daß
die vereinfachte Berechnung der Umsatzaus¬
gleichsteuer auch dann ângewandt werden darf,
wenn in einer Sendung Waren verschiedener
Art eingehen, für die Durchschnittswerte fest¬
gesetzt sind. Voraussetzung dafür ist aber; daß
die Waren nicht zum Händel eingehen , und daß
der Steuerbet^iligte mit dieser Art der 'Steuer¬
berechnung ,einverstanden ist . Der Absatz 2 des
RdF.-Erlasses vom 25. Mai 1943 ist insoweit
gegenstandslos geworden. (V — 8407 — 307 2)

Reichsvereinigung Eisen — Amtsdauer der
Vorsitzer verlängert . Der Reichswirtschafts¬
minister hat . die Amtsdauer des Vorsitzers , der
Reichsvereinigung Eisen und seiner Stellvertre¬
ter um zwei Jahre verlängert* Die Leitung . der
RVE setzt sich' weiter wie folgt zusammen: Vor¬
sitzer Kommerzienrat pr . h. c. Hermann Röch¬
ling,  Stellvertreter Dipl. ing. Alfried Krupp
von Bohlen und Haibach, Generaldirektor Dr.
Malzacher und .Generaldirektor Dr. Rohland.

Neue Fachgruppenleiter . Zu Leitern von Fach¬
gruppen . wurden bestellt : Fachgruppe Beton-
■steinindustne: Direktor Adolf Leonhardt, Berlin-
Spandau ?. Fachgruppe feuerfeste Industrie : Dipl,
ing. E. Schroth, Bonn a. Rh.? Fachgruppe Ge¬
steinaufbereitung und künstliche Steinprodukte:
Dipl. ing. H. Ueber.sberger , Wien ? Fachgruppe
Gips- und Kreideindustrie : Dipl. ing. Alfons N.
Knauf, Merzig?* Fachgruppe Hochofenschlacke:
Dr. J . Schmidt, Groß-Bülten? Fachgruppe Kalk¬
industrie : Fritz von Velsen-Zerweck, Rüdersdorf?
Fachgr. Kalksandsteinindustrie : Dr. ing. Wilhelm
Heim, Linz a. Rh.? Fachgr. Rohtongrubenu . Kaolin¬
werke : Generaldirektor Meisel, Zettlitz ? Fach¬
gruppe Schieferindustrie : Dr. ing. Rudolf Frey,
Steinach, und Fachgruppe Shpinzeugindustrie:
Direktor Heinrich Willach , Krausschwitz O/L.

Preise für Verdunklungsvorrichtungen aus -Pa¬
pier, Karton und Pappe. Nach einer Anordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung vom
27. Juni , die am 1. August in Kraft :tritt , dürfen
für Verdunklungsvorrichtungen aus Papier , Kar¬
ton und Pappe die Preise besonderer Richtlinien
nicht überschritten werden . Diese Richtlinien
werden im Mitteilungsblatt des Reichskommis¬
sars für die* Preisbildung veröffentlicht . ‘ Der
Reichskommissar für die Preisbildung kann Aus¬
nahmen zulassen oder , anordnen . Gleichzeitig
tritt die Anordnung über die Preisbildung für
Verdunklungsvorrichtungen aus Papier, Karton
und Pappe vom 18. Juni 1942 außer Kraft.
(RA Nr. 151 vom 7„ Juli .)

Det Wasserstandder Weser . ^

betrug In Hann.- in Carls- In tn
MündeD hafen Hameln Minden

am 9. Juli 1,48 2,30 1,80 2,36
am 10. Juli 1,88 3,06 1.90 2,36
am 11. Juli 1,82 2,83 2,48 2,44

Gebietswettkampf der Marine-HJ.
Acht Mannschaften der Marine-Hitler-Jugend

des Gebietes Nordsee trugen in Wilhelmshaven
den Gebietswettkampf aus. Inhalten seemänni-
"schen Prüfungen gab es einen heißen Wettstreit,
an dem neben^vier Mannschaften der Wilhelms-
havener Marine-Hitler-Jugend je eine Mann¬
schaft aus Bremen, Osnabrück , Nordenham und
Zetel . teilnahmen . Den Höhepunkt bildete das
Wettrudern ' im Großen Hafeji über die 1000 m
lange Strecke, das an die Jungen hohe Anforde¬
rungen an Ausdauer , Disziplin und Einsatz-

freu3i§ESlt stellte . Eine Wilfielmshavener Mann¬
schaft und besonders auch 'die Bremer Mann¬
schaft zeichneten sich duVch guten Schlag aus.
Sieger des Wettruderns wurde die 1. Mannschaft
des Jugendwohnheims Banter Weg, 2 Wilhelms¬
haven (MHJ. -Gefolgschaft 8159), die die Strecke
in 6:29,5 Min. zurücklegte und der als Sieges¬
preis ein Bild des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Großadmiral Dönitz überreicht wurde.
Neben den seemännischen Prüfungen umfaßte der
Wettkampf , weiterhin Leichtathletik , Schwimmen
und Kleinkaliberschießen.

Ergebnisse:  Wettrudern : 1. MHJ.-Gefolg¬
schaft 8/59 Wilhelmshaven 1. Mannschaft 6:29,5,
2. MHJ.-Gefolgschaft 2/691 Nordenham 6141,6, 3.
N4HJ.-Gefolgschaft V'75  Bremen 6:51. — Gebiets,
seesportwettkampf : 1. MHJ.-Gef. 8/59 Wilhelms¬
haven 1. Mannschaft 7086 Punkte , 2. MHJ.-Gef.
16/59 Wilhelmshaven 1. Mannschaft 6523 Punkte)
3. MHJ.-Gef. 1/75 Bremen 6085 Punkte , 4. MHJ.-
Gef. 1/78 Osnabrück 5507 Punkte , 5. MHJ.-Gef.
8/59 Wilhelmshaven 2. Mannschaft 5444 Punkte,
6. MHJ.-Gef. 1/59 Wilhelmshaven , 7. MHJ.-Gef.
2/691 Nordenham , 8. MHJ.-Gef. 2/236 Zetel i. O.
Bekte Einzelsieger : 1. Franz Schmitt (MHJ.-Gef.
8/59) 762 Punkte , 2. Rolf Müller (MHJ.-Gef. 8/59)
747 Punkte , 3. Plans Reißmann (MIlj .-Gef. 1/75
739 Punkte.

. Werbeschwimmen in Cuxhaven
Das Cuxhavener Nordsee-Langstreckenschwim-

men als Einzel- und Mannschaftswettbewerb für
alle norddeutschen Gaue offen, wird am 23. Juli
ausgetragen . Für ' Männer und Frauen ist eine
Schwimmstrecke von 2000 Meter vorgesehen,
während BDM lind HJ 600 und JM und DJ 300
Meter zurückzulegen haben . Eine Werbeveran¬
staltung wird bereits am Vortag durchgeführt.
Neben den Aktiven aus Osthannover sind auch
die Sportgaue Weser-Ems, Südhannover -Braun-
schweig, Harburg und Schleswig-Holstein einge¬
laden worden: Die fast 20 Wettbewerbe um¬
fassen für Frauen 100 m Kraul, 200 m Brust, 100
m Rücken, 100, 200, 100 m Lagenstaffel, 3mal
100 m Kraulstaffel und 3mal '200 m Bruststaffel,
für Männer 100 und 200 m Kraui, 200 m Brust,
100 m Rücken, 100, 200, 100 m Lagenstaffel,
4maL 100 m Kraul- und 4mal 200 m Bruststaffel.
—. Ein Wasserballturnier am Sonntagvormittag
dürfte ebenfalls großen Anklang finden.

Bremer Wochentagsfußball
Waller TuS trägt das Rückspiel gegen die

kombinierte Werder -Elf heute 19.15 Uhr am
Hohweg aus. lAm Weserwehr treffen sich Don¬
nerstag die Ia-Jugend von Hastedt und Sport¬
freunde, die Ib-Mannschaften beider Vereine tref¬
fen Freitag zur gleichen Stunde aufeinander . Die
zweiten' Garnituren von Hastedt und Hemelin¬
gen tragen Sonnabend 19 Uhr ein Freundschafts¬
spiel aus. ' '• ■ ,

Heute 19 Uhr treffen sich in Hemelingen zum
Rückspiel die Hemelinger und die „Seeteufel"
des SV Werder . Werders Lb-Jugend spielt heute
19 Uhr in der Kampfbahn gegen Ia-Jugend NDL.
Sonnabend , 19 Uhr, werden noch folgende Spiele
ausgetragen : Werder Res. — Tura 2, Werder
Grashoppers — Tura 3, Werder Ia/b -Jugend —
VfL Hemelingen Lb-Jugend . Sämtlich in der
Kampfbahn.

Bremens Handballer gegen Hamburg
Für den am Sonnabend im Rahmen der Ham¬

burger Sportwoche stattfindenden Handball-
Städtevergleichskampf der Männer- und Frauen¬
mannschaften hat nunmehr auch Bremen seine
Vertretungen namhaft^ gemacht : Männer:
Lua(s (Tura),' ' Wehrmeyer , Kraus (Tura), Hell-
mich (Tura), Bremer (BSV), König (Tura),
Abepdroth (BSV), Schnackenberg (Tura), Rott-
loff (BSV), Mester , Hempe (Tura). Ersatz: Hein¬
rich, Hoffmann (beide BSV). Frauen:  Haake
(Tura), Homann (Tura), Roder (BTG), Flath-
mann, Steyskal (BTG), Hawlizejc (Tura),. Ger-
meyer (Tura), Uifers (BTG), Böhme, Sonntag,
Kopeck (Tura). Ersatz: J . Krogmann ‘ (Tura),
Kirchner (BSV).

59. Hamburger Ruderregatta>
Vormittags bereits gab es schöne Kämnf

besonders in der schweren Abteilung des pDann -TTrsrvnolrriorArr ,l„_ i. . .Jungmann -Renn-Doppelvierers, den rk ' v^ “'
Potsdam/Potsdamer RG mit 3:11,8 vor p, f' 6läin « _ t' JSl StHamburg (3:12,1) -mit einer halben Länge lü,
entscheiden konnte , ln der leichten ' Slts

Abteil^gab es durch die Lübecker Frauen-Rudem» ,,
Schaft in 2:57 ebenfalls einen auswärtinJ;
vor Dessauer RV (2:59) und RV Caston-Ra^
(3:00,2). Als ein zukunftsreicher Ruderer'
sich der Potsdamer Großkopf im Leichtqewu lt!
Einer, der das Rennen mit 6:05,55 klar „eap
Vineta Potsdam (Alfred Schönbeck) fürs ^h*
schied. Den Frauen-Gig-Doppelvierer (Stiln.j'BP _ V
gewann 1. Frauen RC Hannover vor' sv 'ßj?
densia Hamburg. Im Achter entwickelte ■
nach dem Start zwischen der Renngemeins
Grünau ' und dem Hamburger und Germania»r
ein überaus harter Kampf, aus dem sich Grii
nach 100 Metern mit Luftkastenlänge vorscH
wahrend das dritte Boot von Rhenus Bonn t-
bereits eine Länge êingebüßt hatte. Grünau ba'"
seinen Vorsprung mis zum Ziel auf ly,
aus und siegte in 5:03,4 Min., vor dem Hamb
ger und Germania RC mit 5:09,1 und RhJ1'
Bonn, der mit 2'H Längen Abstand 5:18,5 erzie'k
Ein feines Rennen fuhr im ersten Einer!t"
Deutsche Meister Heinz Edler (BerlinerRc
1876). Bereits nach dem Start hatte er dief':'
rung übernommen, während Broockmannidu’
nus Bonn) hier aufgab , so daß nur nochr-5'
Boote im Rennen waren . Edler gewann klar' .'.
6:01 vor dem Sieger im LeichtgewichtseinerGro?"
köpf (Potsdamer RC), der 6:08,2 herausfuhrSjJ
ger im Fraueh-Gig-Döppelvierer war die p0gt sc
Hamburg in 3:14,0 vor 1. Frauen SC Hannov.
(3:14,7). Im HJ.-Rennvierer m. St. gewann dt
Hamburger und Germania RC in 4:34,8 vor Pr
Hannover (4:46,5) und der Schweriner RU(jegemeinschaft.

Das zeitgemäße Rezept
Kalbfleisch läßt sich Im Eintopf gerade mit

jungen Gemüse sehr gut verwerten , wenn
sein Gebrauch dazu etwas ungewohnt ist. |,y
muß das Fleisch, .um. einen kräftigen Geschah:
zu erzielen , stets nach dem . Waschen„J
Klopfen von 'den Knochen befrefen unddanilwürfeln und anbraten . Die Knochen
nach dem Garen des Essens abgespült und
bewahrt werden , um sie noch mehrere Müs
auszukochen . Auch wenn die Brühe ganz Uij,
ist , so ist das ein Zeichen dafür, daß alle
liehen Bestandteile der Knochen herausgekodit
sind. Die Brühe ist für Suppen und Tunke-
besonders geeignet ./ ' - ‘ "
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Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hörenutj

Behalten: Die Werkstoffe Stahl und Eisen. 11})
bis 12.00: Die bunte Welt . 12.35—12.45: Der Be¬
richt zur Lage. 12.45—14/00: Konzert des Nieder-
Sachsenorchesters unter Leitung' von Otto Ebe
von .Sosen. 14.15—15.00: Bunte Klänge. 15/
bis 15.30: Kleines -Konzert. 15.30—16.00: Solisten.
musik mit Adolf Steiner , Gerhard Pucheltut:
Hans Klugmann. 16.00—17.00: Aus Operettenii
Ballett. 17.15—18.30: Ein bunter Melodionstra..
18.30—19.00: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30: Fron:
berichte . 20.15—21.00: „Komponisten bei frohe
Laune". Heitere Melodien aus Oper, Operette uni
Konzert. 21.00—22.00: Die bunte Stunde: lej
und Tadel in unterhaltsamer Musik.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Sinfomsü
Musik von Mozart und Richard Strauß, „Kinds:
Szenen" von Schumann u. a. 20.15—20.45: Kap
mermusik-Sendung mit Werken von Haydn. 20.S
bis 22.00: „Max und Moritz" von Norbert Schulte
nach den Versen von Wilhelm Busch für Baritoi
und Orchester.
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Druck and Verlag* ßreijiei Zeitung, NS.-Güi
verlag Weeer-Ema GmbH., Bremen. Verlag»
direktort Walter Wittenberg,  Bremei
Hauptschylftleiter? Kurt G. 8telzenbfirg
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 43» Preisliste Nr. 11

FamiUeitanzeigen
Geburten

Helmut Friedrichs , Y 9. 7. 1944. Hilde¬
gard Friedrichs , geb . Sprenger , z. Z.
Privatklinik Dr . Peine ? Wilh . Fried¬
richs , Oberfeldw . in .einem Kampf-
geschw . Br .-Hemelingen , Am neuen
Bahnhof 43. 11. 7. 1944.

Rolf , Helmut , Y 6- 1944. Die glück¬
liche Geburt unseres ersten Kindes
zeigen wir in dankbarer Freude an.
Annegret Schleck , geb . Scharf-
schwerdt , z. Z . Rützen b . Guhrau,

• Bez . Breslau ; Oberarzt Dr . Helmut
Schieck , z. Z . Andernach ,a . Rhein.

Jörg , Fritz , unser zweiter ' Junge , ist
am 25, 5 , 44 angekommen . In stiller
Freude : Käte Diers , geb . Wiegmann;
Herbert Diers , z. Z . Wald -Dierenow/
Pom . Haus '„Wald -Seeblick " .

Ulrike , Y 5. 7. 1944. Heides Schwester¬
chen ist angekommen . In ' dankbarer
Freude : Emmi Pötyka , geb . Meyer;
Gustav Potyka , Oberleutnant in einem
Inft .-Regt . Br .-Lesum , Bremer Heer¬
straße 43. '

Verlobungen'
.Wir haben ' uns verlobt : Lieselotte

Brinkrolf , Bremen , Kumpstraße 1 a?
Ernst Otto Reineking , Feldwebel in
einem Grenad .-Regiment , z. Z. Alzey,
Res .-Laz . *

Als Verlobte - grüßen ? Herta Franke;
Johann Knief , Gefr . in einem Flak-
Regt . Bremen , den 12. Juli 1944,
Sonderbuxger Straße 9.

Ihre Verlobung geben bekannt : Annette
Hansen ; Mtr ’.-Gefr . Wilhelm Deder-
dlng . Kiel , 2. Juli - 1944.

Vermählungen  -
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Max Hansen , ff -Hauptscharführer der
Waöen -ff, und Frau , Anita Hansen,
geb . Finke . Bremen , Bruchhauser-

■ Straße 87, den 12. 7. 1944. Eheweihe
15.00 Uhr in dfer Glocke.

Danks « g-ungen
Für die uns zu unserer Verlöbung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Agnes Dunkel , Delmen¬
horst ; Fritz Gansberg , Bremen , z. Z.
Wehrmacht.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobung danken wir
herzlich '. Alma -Prigge ; Johann Teute.
Lehnstedt -N . ? Aschwarden.

Für die uns zu unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir herzlichst.
Anna Brüning ; Jan Scharringhausen.
NeiienkircKen ; Br .-Vegesack.

Für Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten anläßlich,unserer Vermählung
danken wir hetzüeh . Horst Meyer
und Frau , Lisa -Lotte , geb . Grlem.
Br .-Vegesack , im Juli 1944, Hafen¬
straße 68/9.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir recht herzlich.
Uffz . Herbert Wichmann und Frau,
Margret , . geb . Sander . Br .-Lesum;
Marssei 35 , im Juli 1944.

Für Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlich . Friedrich Wurth¬
mann u . Frau , Anneliese , geb . Hilken.
Bremen , Äm Hulsberg 111.

Wir danken herzlich für erhaltene
Glückwünsche und erwiesene Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit . Alwin Wöbbekind
und Frau , Frieda , geb . Niemeyer.
Bremen , Halmerweg 86.

Für die uns erwiesenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Silberhochzeit sagen wis » allen
unseren herzlichen Dank . Johann Bar¬
tels u . Frau . Br .-Arbergen , Alte Dorf¬
straße 90, im Juli J944.

Hart s traf uns < das Schicksal . |
Mein geliebter Mann , . Klein - j
Hartmuths liebevoller Vater , j

unser guter Sohn u . Bruder , Schwie - j
gersohn , Enkel , Schwager und Neffe i

Karl-Heinz Wempe
Hptm . u . Batt .-Chef in ein . Artl .-Regt . , j
Inh . des E. K. 1. u . 2. KJ. , der Ost¬
medaille und des Verw .-Abzeichens
fiel am am 23. 6. 1944 im hoffnungs¬
vollen Alter von 28 Jahren bei den J
schweren Kämpfen im Nordabschnitt j
der Ostfront . Er ließ sein Leben im j
festen Glauben an den Endsieg.
In tiefem Schmerz : Barbara Wempe , j

geb . Becker , u . Söhnchen Hartmuth , j
Carl Wempe u . Frau , Grete , geb . I
Armonat ; -Ignaz Becher und Frau , |
Emma , geb . Ahlers ; Eduard Armo¬
nat ; Erna Armonat ; u . Angehörige.

Oldenburg , Gaststr . 18; Br .-Hemelin¬
gen ; Wilhelmshaven , den 11. Juli 44.
Bitte keine Beileidsbesuche . >

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief nach rastlos tätigem Le¬
ben unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , . Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Nicolaus Blohm
im 78. Lebensjahre . In stiller Trauer:

Nicolaus Blohm ; Heinrich Röhrs,
z. Z. Hauptmann der Res . , und
Frau Else , geb . Blohm ; Apotheker
Hans Müller -Klug und Frau , Anne¬
liese , geb . Blohm , u . 6 Enkelkinder . ,

Bremen , den 9. Juli 1944, Öster¬
reich 199 b , und Bad Zwischenahn.
Die Beerdigung findet heute , Mitt - ,
woch , in aller Sltille statt.

Mein innigstgeliebter , treusor-
mm  gender Mann , mein unvergeß-

licher Sohn , unser lieber Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe ; der
Oberstleutnant

Edmund Richter
stellvertretd . Bataillonskommandeur,
Inh . des E. K. 1. u . 2. Kl . (mit Spange)

und ^ des Verwundetenabzeichens
fand im Kampf fürs Vaterland am
20. 6. 1944 im Osten den Heldentod.
In tiefem Sfchmerz : Rita Richter , geb.

PaVenstedt ; Charlotte Richter Wwe .,
geb . Pavenstedt ; Otto Richter und
Frau , Flörrie , geb . Flemming , Ar¬
beitsführer Paui Richter und Frau,
Hildegard , geb.
Oberstfeldmeister Hans . Georg
Richter ; Julius Pavenstedt und
Frau , Lilo , geb . Schmidt.

-Bremen , den 11. Juli 1944, Lothrin¬
ger Straße 51, z . Z . Landshut/Bayern,
Papierer Straße 1 a . , :

Mein einziger , herzensguter
Junge , mein herzlieber Bruder,
unser lieber Enkel und Vetter,

der Stabsgefreite
Roll Dorner

Inh . ' des E. K. 2. Kl . u . anderer Ausz.
hat nach ’ seiner schweren Verwun¬
dung am 4. April 1944 in seinem
29. Lebensjahre auf der Krim den
Heldentod erlitten . In tiefer Trauer:

Frau Frieda Dorner , geb . Flämig;
Louise Dorner und Angehörige.

Bremen , 9. Juli 44, Hubertushöhe 13.
L.."kLiliFia>i ' I I I 11

Unser lieber
Karl-Heinz

wurde uns gestern mittag nach kur¬
zer , heftiger Krankheit im Alter von
8 Jahren durch den unerbittlichen
Tod genommen . In tiefem Schmerz:

Heinz Lange , z . Z . im Osten , und
Frau , Lieschen , geb . Meyer ; Günter
und Ursula ; und Angehörige.

Bremen , den 10. Juli 1944, Bunten-
torsteinweg 320. Die Aufbahrung er¬
folgt im B.-I . ,,Niedersachsen “ , Gr.
JohanniSjStraße 170. Zugedachte Blu-
menspenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung findet am Freitag , um 9'
Uhr , von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.

ss r r-MiStzie .^Uu w,i

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

(geschlossen)
Schauspielhaus

Heule , Mittwoch , 15—17.30 Uhr . Gejschl.
Vorst , f .' -d . NSV (Wehrmachtsbelreu-
ung ) : .Heimat. ,f

Heute , Mittwoch , -19—21.30 Uhr O
Wegen Erkrankung statt „ Wer ist
noch gegen Don Juan ?“ „ Heimat “ .

Donnerstag , 18.30— Uhr  O : „ Es war
Ihr Wunsch , Majestät .“

Freilag , 18.30—21 Uhr - O : „ Mit meinen
Augen ” .

Bienenhonig tür Kleinkinder vorrätig.
Gläser brauchen nicht mitgebracht
werden . Reformhaus Ahlhorn , Weges
ende 34.

Helius -Lux -Apparat 120 RM , od . Tausch
geg . D .-Fahrrad . Angeb . u . VW 4472
Geschäftsstelle Br*.-Blumenthal.

Konzerte

Orgelstunde im Dom . Morgen , Don¬
nerstag , 19—19.40 Uhr . Werke von
J . S. Bach und Franz Li$zt . An der
Orgel Richard Liesche . k

Heute nacht nahm der Herr , meinen
lieben , herzensguten Mann

Willy Schlegel
im 72. Lebensjahre nach langer,

wini/Biman « - J schwe .rer Krankheit zu sich in sein
H'TrimmlisrhesReich -. In tiefslemSchmerz:

Dora Schlegel , geb . Bertram , und
Angehörige.

Bremen , 9. Juli 1944, Plantage 39.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-
In. r Germaniastraße , 56. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten . Ein¬
äscherung 13. Juli 1944, 11.15 Uhr,
Krematorium.

fl S. ßememscnaii Krall fluren Freuae
_ v
NSG . „ Kraft durch Freude “ , Kreis Bre¬

men -Lesum . Großes Kabarett am
Sonnabend , 15. Juli , 20 Uhr , in der

. Strandlust in Bremen -Vegesack , und
am .Sonntag , 16. Juli , 17 Uhr , im
Richard -Jung -Heim in Br .-Blumenthal.
Karten i . d . bekannt , Vorverkaufsst.

Film - Theater

Vegcsacker Lichtspiele , Breitestr . Tägl.
.19.15 Uhr : „ Die Hochstaplerin " mit
Sybille Schmitz , Karl Ludwig Diehl .'
Jugend ab 14 Jahre zugelassen.

Geschäftl . Bekanntmachungen

| Am Sonnabend entschlief nach lan¬
gen , schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden meine gute Frau,
meine herzensgute , stets für mich
sorgende Großmutter
Anna Greten, geb. Castens

im 67. Lebensjahre . In’ tiefer Trauer
auch im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Greten und Enkelin Anne¬
marie Horn . ’

Bremen , den 8. Juli 1944. Schierker
Straße 13. Aufbahrung B.-A . „ Pietät “ ,
Iflumboldtstraße 190. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten . Die Ein¬
äscherurig findet am Donnerstag , dem
13. Juli , um IO1/» Uhr , im Krema¬
torium statt . Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben , unvergeßlichen
Sohn , unseren guten Bruder , den
Bäcker

Karl Tippmann
•im blühenden Alter von 26 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit , in
die Ewigkeit abzurufen . In stiller
Trauer : Frau Agnes TippWann ; An¬

gela Tippmann ; Mathilde Tipp¬
mann ; nebst Verwandten und An¬
gehörigen.

Br .-Blumenthal , den 11. Juli 1944,
Tannenstraße 13. Die Beerdigung hat
auf dem kath . Friedhof in Bremen-
Blumenthal in aller Stille stattge¬
funden . Seelenamt Donnerstag ?V4Uhr

Friedrich Drebber , Fensterreinigung,
Borkumstraße 4 a , vorübergehend ge¬
schlossen.

Fischverteilung
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Salzheringe auf

alle Nr . , , soweit noch nicht b̂eliefert.
Reif , Lilienthaler Heerstraße 193. Ab

15 Uhr Heringssalat.

Häuser u. Grundstücke

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des |
Heldentodes unseres Heben -Gefallenen

danken wir herzlichst
Frau Anita Belirmann und Dieter ; I

Diedrich Behrmann u . Angehörige . I
Juli 1944, Schwarzer Weg > 115.

Eigenhcim -Modellschau der Bauspar¬
kasse Mainz in der Sögestr . 30, Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausmo'
dellen zeigen wir erstmalig 40 hier
orts ' noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehaus , ohne
Dachgeschoß , ist ' ausgestellt . Aus¬
kunft über Bauplätze und Baupro
gramra bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabbildungen und Baumappen mit
50 schönen Häusern vorrätig . . Bau- 1
sparen ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellen u . Bauplänen

Zu vermieten

Durch feindlichen Terrorangriff
verloren , wir unseren Zweit¬
ältesten Sohn

Hans Pefterssen
im blühenden Alter von 26 Jahre 'n.
Er folgte seinen beiden Brüdern in
kurzer Zeit , In tiefem Leid : Wilhelm

Peterssen und Frau , Henny , geb.
Grüne ; sowie alle Geschwister und
Verwandten.

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden.

Nach einem arbeitsreiche ^ und er¬
folgreichen Lebert entschlief am 10. 7.
1944 nach langer , schwerer Krankheit
mein lieber , guter Mann , mein tju ter «
treuer Vater , Schwiegervater, . Groß-
und Urgroßvater , der Rentner

HeinrichSchmittdiel
in seinem 77. Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Marie Schmittdiel , geb . Mi-

lafz ; Uffz. Hermann Schmiltdiel,
z. Z . Frankreich , und Frau , Ma¬
rianne , geb . Potyrala ; Matrose Her¬
mann Schmittdiel , z. Z. Dänemark;

.Masch .-Obgefr . Emst *Sprohs und
Frau , Sofie , geb . Schmittdiel ; und
Urgroßenkelin Marion.

Bri -Aumund , den 11. Juli 1944. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 13. Juli , um 17 Uhr , von der
ref . , Kirche Blumenthal aus statt.
Trauerfeier Vt Stunde vorher.t , lmm..«i ..u i »n um

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Aus organisatorischen Gründen bleiben
die Wirtschaftsamtsabteilungen fol
gender Bezirksstellen der Hansestadt
Bremen .am Mittwoch , 12. 7. 44, und
Donnerstag , 13. 7. 44, geschlossen:
Bezirksstelle 1, Realschule Sögestr . ;
Bezirksstelle 2, Schule Ritterhuder
Straße ; Bezirksstelle 6, Vietor -Schule,
Schwachhauser Heerstr . 66; Bezirks
stelle 8, Schule Schmidtstr . ? Bezirks¬
stelle 9, Schule Kornstr . ; Bezirks¬
stelle 10, Schule Lahgenrarckstraße
Bremen , 12. 7. 1944. Der Senator für

, die innere Verwaltung.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Tugend

sBannRlreifenrHenst Schnellkommandogef.
Nord (4), 13. 7., 19.30 Uhr , Regensbur¬
ger Schule mit Sportzeug antreten,

Mühl . 3-Zim .-Wohnung u . Küche und
80 qm eingerichtete Kte mPner " un( l
Elektrikerwprkstatt , auch als Lager¬
raum , zuscttnmeji oder getrennt ab:
zugeben . Angebote unter S 3693

Wohnungstausch
Tausche S-Zim .-Wohnum ^ CDTüDrdthch-

Gegend , gegen mod . 4-Zimmer -Wohn.
Neustadt . Angebote unter H 6533.

MietgesucheV
Möbl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte,

von Herrn in leitender Stellung ge¬
bucht , Angebote unter T 6619.

Jg . Ehepaar sucht füt 2—3 Monate od.
läng . möbl . Zini . od . Wohn , in Miete
od . Untermiete . Anyeb . u . N 66 380,

Jg . Kaufmann s . frdl . möbl . Zimmer
evtl . 3-Zim .-Wohn . Angeb . u . E 6655

Bürobeamler sucht einf . möbl . Zimmer
Angebote unter Z 5825.

Was so viele loben — muß gut seift.
Also : „ BZ“ -Kleinanzeigen aufgeben.

Zu verkaufen

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Damen -Fahrrad ; biete Kleiderschrank
oder Kommode . Angebote VR 2417'
an die Geschäftsstelle Vegesack.

D.-Fahrrad , fahrbereit ; biete dickes
Wollkleid 42, handgearb . Pullover,
Kindergartenmöbel (klappbar } u . Ein¬

kaufstasche . Angeb . u . VV 4^71 a ; d.
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

2 Fahrraddecken 28Xl J/j ( Wulst biete
1 P . ^ t . Fußballschuhe 43. Ang . D 5829.1

Kinderwagen , gut erh . ; biete sehr gut
erh . Damenfahrrad . Ang . u . W 5822.

Sportwagen ; biete bunte Bettdecke
Angebote unter U '-5845.

Sportwagen ; biete 2radr . Handwagen
(sonst Verkauf 15—20 RM ) . Adresse
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Sportwag . ; l?iete gt . erh . Kinderwagen
Ang . VY 4474 Geschst .,Br .-Blumenthal,

Kinderwagen , gut erh . ? biete gut erhalt.
Staubsauger mit Föhn oder graues
Kostüm , Gr . 42-44. Br .-Bluraenthal,
Langestraße 157.

Dkbl . Ilose , Marine od . Kellner -, f . gr.
sch !. Figur ? biete Regenslaubmantel
Gr . 50. Angeb . an Reichel , Delmen¬
horst , Ankerstraße 19.

Einfarb . Uebergangsmantel biete gut
erhalt , karierten Uebergangsmantel
Angebote unter G 6457.

Schw . Pumps 39 mit hoh . Abs . ? biete
bl . s . g . erh . Pumps 39 mit fl . Abs.
Ang . VX 4473 Geschst . Er .-Blumenthal.

Gut erh . H .-Armbanduhr ôd . Taschen¬
uhr ? biete 2 sehr gt . I-Iejren -Unter
Wäsche -Garnituren . ‘ Bremen -Aumund,
Adolf -Hitler -Straße 118.

Radio ; biete Gitarre . Bartels , Gröpe-
Iingen , Moorstraße 19.

Kleine Stadttasche ; biete 50 gute Ein¬
machgläser . Angeb . u . B 6652.

Schultornister ; biete 2 Bettbezüge . An¬
gel ). VZ 4475 Geschst . Bluiuenthal.

Suche Wipproller ; ., biete elektr . Bügel¬
eisen 220 Volt , Wertausgleich . An¬
gebote unter F 58 763/

Kaufgesuche
4 bis 6 Mahagoni -Stühle , gut erhalten,

Wolf , Birkenstraße 20,
Kanadier , g . erh . , mit Segel u . Zubeh.

Angebote unter T 5844.
Ein älteres Fahrrad zu kaufen gesucht,

ohne Bereifung . Angebote u . J 6534.
Sportwagen . Angebote unter D 3579.
Gut e »h . Klavier - zu kaufen gesucht,

Landesversicherungsanst . Oldenburg-
Bremen , (23) Oldenburg , Huntestraße.

Vergrößerungsglas , ca . 9 bis 10 cm 0,
dringend gesucht . ' Angeb . u . K 6535.

Lehrbuch der Navigation , Teil I u . II,
Verlag A. Geist ', zu kauf , gesucht.
Belke , Borgfelder Straße - 37.

Offlziersd 'olch für Heer dringend ges,
Glasemacher , Leerer Straße 39.

Verloren

Am 10. 7. 44 ein br . H .-Ueberg .-Mantel
Fischgrätmuster , u . 1 P . br . H .-Led .*
handschuhe . a . d . Wege Kattenturm,
Beginenland , Arsten . Ang . G 58 764

Gefunden
Strickjacke 7. 7. Lindenstr . Aumund

Abzuh . Br .-Auraund , Marg .-Allee 4.

Tiermarkt
A □ k auf

Jg . ges . br . Dackel (stubenr .) zu kauf,
gesucht . Angeb . Telefon 2 73 13.

Entflöget*
Gelber Kanarienvogel entflogen . Wie¬

derbringer gute Belohnung . Eupener
Straße 1, ab Riensberger Straße.

Zugeflogen
Papagei zugeflogen . Br .-Vegesack,

Kirchenstraße 29.

Stellenangebote
Halbtagskraft f . leichte buchhaU . Arb.

z. sof . Eintr . 'ges . „ Securitas “ Bremer
Allgemeine Versicherungs -Aktienges . ,
Bremen , Am Wall 153—156.

Männlich
Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung

Bremer Zeitung.
Für das Tuberkulose -Krankenhaus Blan¬

kenburg (Oldbg .) wird z. sof . Antr.
ein Krankenpfleger gesucht . . Fertig¬

keit im Haarschneiden ist erwünscht.
Die Besoldung erfolgt nach TO . A.
Bewerb , m . selbstgeschrieb . Lebens¬
lauf , Lichtbild u . beglaub . Zeugnis-
abschr . sind einzureichen an den Lei¬
ter d . Landesvers .-Anstalt Oldenburg-
Bremen , (23) Oldenburg , Huntestraße,

Zuverlässige Kraftfahrer , Packmeistei
und Transportpersonal , insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich , bei : Louis
Neukirch , Bahnhofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Mö¬
belträger , Kraftfahrer , F . W . Neukirch
A --G., Internationale Spedition , Bahn¬
hofstraße 26, Ruf : 2 25 25.

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . „ Bremer Zeitung “ , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8.

Kräftige Lagerarbeiter gesucht . Hein;
rieh Wilhelini , Admiralstraße 48.

Arbeiter , auch ältere und Rentner , für
leichte Arbeiten sof . ges . C . Holz*
greife , Rollo -Fabrik , Falkenstr . 60-62.

Zuverl . Bote auch tür leichte Kontor¬
arbeiten per sofort gesucht . Kriegs¬
versehrter bevorz . Angeh . F 5831.

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
der Bremer Zeitung.

Zuverlässiger Mann für Luftschutzwache
gesucht . Angebote unter A 6476.

W ' e 1 b 11 c b
Sekretärin für .die Zentrale eines um¬

fangreichen , Betriebes gesucht . An¬
gebote unter G 4957.

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht.
Angebote unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f. Durchschreibe-
Buchhallung per sof . ges . Friedrich
Bohne , Internationales Transportwesen,
Friesenstraße . 28-30, Fernruf : 4 40 95.

Stenotypistin f. einen mittl . Industrie¬
betrieb per 1. 8. od . später gesucht ..
Bewerbungen ' mit den üblichen Un¬
terlagen unter E 5830.

Stenotypistin per sofort gesucht . Theo¬
dor Eirkemever , V d . Steintor G5,

Zuverl . erfahr . Kontoristin u . Stenoty¬
pistin - (evtl , ältere ) für Dauerstellung
wegen Todesfall sofort gesucht . Un¬
terweser Reederei Aktiengesellschaft,
Ruf : 4 07 44.

Wir suchen per sofort Kontoristinnen
f. leichte Kontorarbeit . . Ang . E 58 763.

Näherin für elektrisch betriebene Zick-
Zack -Mdschine sof . gesucht . C, Holz¬
grefe , Rollofabrik , Falkensträße 60-62.

Frauen und Junge Mädchen für leichte
Arbeiten , auch halbe Tage , sofort
gesucht . C . . Holzcjrefe , Rollo -FabTik,
Falkenstraße 60-62.

Zeilungsträgerlnnen für die Bezirke
Hastedt , Horn , Schwachhausen , Kirch¬
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Alleinstehende Frau für frauenlosen
Haushalt (2, Erwachsene ) in Bassum
gesucht . Angeböfe an die Geschäfts
stelle Bassum der Syker Zeitung.

Wegen Krankheit d . jetzigen suche auf,
sof . od . spät , frjll . Hausgehilfin oder
Frau . Conr . Rangenier , Am Wall 77-78.

Line Hausgehilfin per 1. August oder
später , auf ganz oder */r Tag . Frau
A . Scharringhausen , Brem .-Vegesack,
Hafenstraße 15.

Suche f. sof . jg . Mädchen f. ganz oder
Frau für einige Tage , in der . Woche.
E. Feist , Br .-Blumenthal , Gang 2. J

Aelleres Ehepaar sucht Morgenlüfte 2^
bis 3 Tage in der Woche . Friedr .-
MiRler -Str 2 c . TpWoti : 4 24 68j

Pflichtlahrmädchen für Siedlungshaus !!,
in Blumenthal ges . Angebote unter
VB 4477 Geschäftsstelle Biumenthol.

Wie spart
man Küchentücher!

Um Küchentücher zu sparen ,wii
das Geschirr heiß gespült und«
schließend an der Lufl getrocknet
Töpfe und Bestecke werden »'
heiß ausgespültem , ausgewri»
genem Lappen obgerieben u«
dann gleichfalls an der Luft ge
trocknet .Auf diese Weise bleib«
die Küchentücher viel längerso«
ber .und man spartWaschpulv«

sof! man nur kurz aufkochen! Dasketl
die Mutter braucht nur w^riigFei/ewa
wenn sie ihrem Kxncfe,,ACufeke“undfrisde
Mild) gibt. Feuerung sparen heißtcf
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Sblikaa
TINTEN-TABLETTEK

Jeder stellt sich daraus seine Tinte
selbst her , denn flüssige Tinte*
werden zur Einsparung von Ar»81;
Glas, Kohle und Frachtwähr«*
des Krieges nicht mehr gel|e,e

GÜNTHER WAGNEt

Zuverl . Reinmachefrau für /frühmorgensVI Cnnnaknnrln TVVvC1
u . Sonnabend nachmittag . HJ -Bann
Bremen , Bornstraße 16.

Wir stellen noch 2—3 Reinmachefrau
ein . Bremer Zeitung , Geeren 6-8.

Der Erfolg Jeder Mehrleisfung «
noch gesteigert durch 'hausnai
den Verbrauch dererzeugien uu 1
Wenn deshalb niemand mehr ka. .^
als er braucht , dann werden N
wenige alles , sondern alle 9ef\ .J
erhalten . — Dies gilt ebenso
DARMOL,  das auch heute '
steigendem Mafye hergestellt *

darmol -werk
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